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der Investbaupläne für das Jahr 1975—das abschließende Planjahr
Beschluß des XL Plenums des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Nach Entgegennahme und Erörterung des Berichts des 
Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU. Ersten Se­
kretärs des ZK der KP Kasachstans, Genossen D. A. Ku­
najew ..Übér dlo Aufgaben der Republlkpartelorganlsatlon 
in Erfüllung der Investbaupläne für das Jahr 1975—das ab­
schließende Planjahr" stellt das Plenum des ZK der KP Ka­
sachstans fest, daß die Kommunisten, alle Werktätigen Ka­
sachstans die Innen- und Außenpolitik des ZK der-KPdSU, 
seines Politbüros mit dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Breshnew, an der Spitze restlos bil­
ligen. daß sie den Beschluß des Aprilplenums des ZK der 
KPdSU (1975) ..Über die Einberufung des fälligen XXV. 
Parteitags der KPdSU" mit großer Genugtuung entgegen­
genommen haben.

Im Zuge der Realisierung der historischen Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU und des XIII. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Kasachstans haben die Partei­
organisationen der Republik in den 4 Jahren des neunten 
Planjahrfünfts große Arbeit zur Entwicklung der Ökonomik 
und zur Hebung des Wohlstands der Werktätigen geleistet.

Der Umfang der Industrieproduktion stieg In den 4 Jah­
ren um 31 Prozent, überplanmäßig wurden Erzeugnisse für 
mehr als 881 .Millionen Rubel realisiert. In .beschleunigtem 
Tempo entwickeln sich die Zweige, die den wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt In der Volkswirtschaft bestimmen. 
Beachtliche Erfolge haben die Werktätigen der Landwirt­
schaft erzielt

Das hohe Wachstumstempo der Wirtschaft der Republik 
wurde in bedeutendem Maße möglich dank den sich Immer 
mehr erhöhenden Aüsn’aßen der Investbautätlgkelt. Der'Ge- 
samtumfang der Investitionen In den vier Jahren des 
Planjahrfünfts betrug In der Republik über 24 Milliarden 
Rubel, was mehr Ist als die Summe der lm ganzen achten 
Planjahrfünft in Anspruch genommenen Investitionen. Es 
wurden Grundfonds mit einem Gesamtwert von 23.6 Mil­
liarden Rubel in Nutzung genommen, liefen, mehr als 300 
neue Betriebe und Produktionsabschnitte In allen Zweigen 
der Volkswirtschaft an.

In Betrieb genommen wurden große Produktionskapazi­
täten lm Wasserkraftwerk Kaptschagal und lm Überland­
kraftwerk Jermak. In den Kohlentagebauen von Ekibastus. 
in den Erzaufbereitungskombinaten Sokolowka-Sarbal und 
Llssakowsk. Im Ferrolegierungswerk Jermak. Im Kasachi­
schen Gasverarbeitungswerk, lm Asbestkombinat Dshetygara. 
Angekwfcn sind das Keramikkombinat In Zellnograd, das 
Werk für technische Gununierzeugnisse in Karaganda, die 
Kupferschmelze In Dsheskasgan, die Karton- und Rubérold- 
fabrlk In Pawlodar, das Akkumulatorenwerk In Taldy-Kur­
gan und viele andere Betriebe. Bedeutend angewachsen sind 
die Kapazitäten der Betriebe für die Herstellung von Mine­
raldüngern, Schwefelsäure. Erzeugnisse des Maschinenbaus.

In beschleunigtem Tempo entwickeln sich die Leicht-, 
die Nahrungsmittel-, und Fleisch- und Milchindustrie. Seit 
Beginn des Plahjahrfünfts wurden Dutzende neue Betriebe 
für Erzeugung von Volksbedârfsgütern gebaut, darunter das 
große Kammgarn- und Tuchkombinat In Kustanal. In großen 
Ausmaßen wird der Bau von Verkehrsanlagen und der 
Straßenbau verwirklicht, es. wurden die Eisenbahnstrecken 
Balchasch—Sajak, Bejneu—Kungrad, Koktschetaw.—Wolo- 
darskoje errichtet, das Netz der Autostraßen mit fester Dek- 
ke erweiterte sich bedeutend.

• Die materiell-technische Basis der Landwirtschaft hat 
sich gefestigt. In den vier Jahren wurden In diesen Zweig 
über 8 Milliarden Rubel investiert, was l,5mal mehr Ist als 
lh der entsprechenden Periode des vorigen Planjahrfünfts. 
Alljährlich wird eine große Anzahl Viehzuchtkomplexe. Ge­
flügelfabriken, Reparaturbetriebe, Getreidelager In Betrieb 
gegeben, man erweiterte die Bewässerungsflächen um 
304 000 Hektar, bewässerte 24,5 Millionen Hektar Weide­
land.

Die Bauumfängc von Wohnungen. Kulturstätten, sozia­
len und kommunalen Objekten sind angewachsen. Für diese 
Zwecke wurden etwa 5 Milliarden Rubel staatlicher Mittel 
lnveslert. wurden Wohnhäuser mit einer Gesamtfläche von 
24.5 Millionen Quadratmeter bezugsfertig gemacht. Vor­
schulkinderanstalten mit 107 600 Plätzen. Schulen mit 
403000 Plätzen. Polikliniken für 34 300 Besuche. Kran­
kenhäuser mit 17 300 Betten, außerdem 2 700 km Wasser­
leitungen und Kanalisationsnetze gebaut und in Nutzung 
Segeben. Eine beachtliche Entwicklung erfuhr das Netz der 

Handelsbetriebe, des Gaststättenwesens und der Dienstlei­
stungen.

• Die Bauindustrie In Kasachstan hat sich In einen der 
größten Zweige der Volkswirtschaft verwandelt. Gegenwär­
tig sind auf den Baustellen der Republik 650 000 Personen 
beschäftigt Im Bauwesen wendet man Jetzt weitgehend 
fortgeschrittene Methoden der Produktionsorganisation an. 
die Maschinenausstattung ist gestiegen, die Produktionsba­
sis hat ihre Weiterentwicklung erfahren.

Zugleich ist das Plenum des ZK der KP Kasachstans 
der Ansicht, daß das Niveau der organisatorischen und po­
litischen Arbeit einzelner Gebiets-. Stadt-, Rayonpartelkomi- 
tees. Grundparteiorgänlsatlonen. einer Reihe von Ministe­
rien und Ämtern, der Sowjet- und Wirtschaftsorgane auf 
dem Gebiet des Investbaus den Forderungen des XXIV. 
Parteitags der KPdSU und des Dezemberplenums des ZK 
der KPdSU 11974) nicht in vollem Maße entspricht.

Tn einer Reihe von Ministerien und Ämtern der Repu­
blik werden die festgelegten Pläne der Investitionen nicht 
erfüllt, wird die Inbetriebnahme vieler Objekte vereitelt. 
Nicht vollständig werden die Mittel in Betrieb genommen, 
die man für die Entwicklung der Eisenmetallurgie bewil­
ligt. ein bedeutender Rückstand wurde in der Entwicklung der 
Erzbasis der Nichteisenmetallurgie zugelassen, der Bau ei­
ner Reihe der wichtigsten Objekte der chemischen Industrie 
erfolgt In elpem zu langsamen Tempo.

ERLASS
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 

ÜBER DIE STIFTUNG DER JUBILÄUMSMEDAILLE 
„DREISSIG JAHRE DES SIEGES IM GROSSEN 

VATERLÄNDISCHEN KRIEG 1941-1945"
Das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR beschließt:
1. Zu Ehren des 30. Jahrestags des Sieges des Sowjetvolkes im Großen 

Vaterländischen Krieg 1941—194S die Jubiläumsmedaille „Dreißig Jahre 
des Sieges im Großen Vaterländischen Krieg 1941—1945" zu stiften.

2. Die Bestimmung über die Jubiläumsmedaille „Dreißig Jahre des Sie­
ges im Großen Vaterländischen Krieg 1941—1945" zu bestätigen.

3. Die Beschreibung der Jubiläumsmedaille „Dreißig Jehre des Sieges 
im Großen Veferländischen Krieg 1941—1945" zu bestätigen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
N. PODGORNY

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
M. OEORGADSE

Ernsthafte Mängel gibt es lm Wohnungsbau sowie lm 
Bau von kulturellen und sozialen Einrichtungen, besonders 
In den Gebieten Gurjew. Dshambul. Taldy-Kurgän und 
Uralsk. In den vier Jahren des neunten Planjahrfünfts wur­
den gegenüber dem Plan 13 Millionen Quadratmeter 
Wohnfläche zu wenig gebaut.

Niedrig bleibt .das Tempo lm Bau von-Mittel-, Hoch­
schulen. Objekten der Wissenschaft, des Gesundheitswesens 
und des Handels. Der größte. Rückstand lm Bau dieser Ob­
jekte wird In der Stadt Alma-Ata. in den Gebieten Gurjew, 
Turgal. Semlpalatlnsk. Aktjublnsk und Taldy-Kurgan zuge- 
lassen. Die festgelegtcn .Pläne In Errichtung und Inbetrlelr 
nähme von Wasserleltungs- und Kanallsatlonsanlagcn blei­
ben unerlüll'.

Nicht alles steht auch mit der Bautätigkeit auf dem 
flachen Lande zuni Besten. Besonders mangelhaft wird der 
Bau von Reparaturbetrlcbcn der •-..Kassclcnostechnlka". ei­
ner Reihe von Geflügelfabriken. Viehzuchtkomplcxen ge­
führt.

Die Ministerien und Amtcr-Auftraggeber lassen Zer­
stäubung •von Kapitalinvestitionen auf viele Objekte zu. 
die Mittel werden ohne Berücksichtigung der Normativfri­
sten- der Bauzeit geplant, die Beurkundung der- Finanzie­
rung wird in die Länge gezogen. Größe Mängel gibt es auch 
lm Projektierungswesen. In einer Reihe ■Fälle werden die 
Ausrüstungen nicht rechtzeitig zugestellt und komplettiert. 
Die Hauptverwaltung für materiell-technische Versorgung 
der Republik und Ihre örtlichen Organe ’ lösch die Fragen 
der materiell-technischen Versorgung der Bauobjekte nicht 
immer operativ. Das alles setzt den Wirkungsgrad der Ka­
pitalinvestitionen herab.

Eine Reihe Bau- und Montageorganlsatloncn’ wird mit 
der Erfüllung der Staatspläne nicht fertig, verpaßt dl? fest­
gesetzten Termine der Inbetriebnahme" vieler Objekte.

Das Republikministerium für den Bau von Schwerindu­
striebetrieben erfüllte nicht den Plan von Bau- und Mon­
tagearbeiten für vier Jahre des Planjahrfünfts. 1974 ha­
ben' 27 von den 53 Bautrusts Ihre Pläne nicht bewältigt. 
Besonders schlecht arbeiten die Trusts ..Pawlodarprom- 
strol", „Semlpalatlnskstroi". ..Gurjewneftechlmstrol". ,,A1- 
maatazentrostrol". ..Kasasbeststrol".

, Im Bereich des Ministeriums für Landwirtschaft haben 
126 von den 359 mechanisierten Wanderkolonnen und Bau- 
verwaltugen die festgesetzten Pläne nicht erfüllt und den 
Umfang der Bau- und Montagearbeiten lm Bereich des Mi­
nisteriums um 22.4 Millionen Rubel verringert. Die Trusts 
..Urglskselstrol". „Turgalselstrol", ..Karagandaselstrol" 
und andere wurden mit ihren Plänen nicht fertig.

Ein bedeutender Rückstand in der Arbeit wurde durch 
die Verwaltung ..Pawlodarstrolput" und den Trust ..Oren- 
burgtransstrol' . des Ministeriums für Transportbauwesen 
der UdSSR zugejassen.

Erhebliche Unterlassungen und Mängel gibt es In der 
Organisation der Bauproduktion. Die Errungehschaftcn der 
neuen Technik und der fortgeschrittenen Technologie wer­
den auf den Baustellen langsam elngeführt. das Niveau der 
Indüstrlalleslerung der Bauarbeiten Ist niedrig. Die vorhan­
dene Technik wird uneffektiv ausgenutzt. -Den Fragen der 
richtigen Arbeitsorganisation der Arbeiter wird nicht die 
gebührende Aufmerksamkeit geschenkt; die unproduktiven 
Verluste an Arbeitszeit sind groß.

Als Ergebnis dessen werden die Planaufgaben In Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität im Bauwesen nicht erfüllt. 
Besonders ungünstig gestaltete sich die Sachlage in vielen 
Organisationen der Ministerien für den Bau von Schwerin­
dustriebetrieben. für Montage- und spezielle Bauarbeiten. 
In diesen Ministerien wird die Tätigkeit der allgemeinen 
Bau- und der Montageorganisationen schwach koordiniert. 
Die Zeitpläne der Ausführung der Bau- und Montagearbei­
ten sind noch nicht Gesetz der Produktion geworden, des 
öfteren werden Herstellung und Zulieferung von Stahl- und 
Stahlbetonkonstruküoncn auf die wichtigsten Objekte ver­
eitelt

Manche Partei-, Gewerkschaftsorganisationen und Wirt­
schaftsleiter der Baustellen kämpfen schwach gegen Miß­
wirtschaft und Verletzungen der Staatsdisziplin. Nicht sel­
ten kommen Fehlarbelt. Umarbeitungen. Abgabe von Ob­
jekten vor, wo nöch große Nacharbeit nötig Ist. Es werden 
Mehrverbrauch von Materialien. Fälschungen der Umfänge 
der ausgeführten Arbeiten zugelassen.

Die Möglichkeiten für eine vergrößerte Herstellung von 
Baumaterialien und -konstrüktlonen werden nicht voll und 
ganz genutzt, die Betriebe der Bauindustrie werden lang­
sam gebaut, die Auslastung ihrer Kapazitäten wird In die 
Länge gezogen. Wenig Aufmerksamkeit schenkt man der 
Herstellung von leichten Besatzartikeln mit Wärmeisolie­
rung. von modernen Konstruktionen.

Die Partei-. Sowjet-. Gewerkschafts-. Komsomol, und 
Wirtschaftsorgane, die Ministerien und Ämter ergreifen 
Immer noch nicht die notwendigen Maßnahmen zur Steige­
rung der Wirksamkeit des sozialistischen Wettbewerbs, 
schatten nicht Immer Bedingungen für eine erfolgreiche 
Erfüllung durch Kollektive. Arbeiter und Angestellte der 
übernommenen sozialistischen. Verpflichtungen, die fort­
schrittliche Erfahrung der Produktloijsneuerer, zeitgemäße 
Methoden der Arbeitsorganisation und der Entlohnung wer­
den ungenügend ausgewertet. Nicht Immer wird ein gebüh­
rendes Augenmerk der Verbesserung der Dienstleistungen" 
und der Gemeinschaftsverpflegung der Bauarbeiter zuge­
wendet.

Die Gebiets-, Stadt- und Rayonkomitees der Partei, die 
Vollzugskomitees der örtlichen Sowjets der Werktätlgende- 
putlertan. die Ministerien und Ämter der Republik beseiti­
gen die ernsten Mängel Im Investbau langsam, vervoll­
kommnen ungenügend den Stil und die Methoden'ihrer 
Arbeit.

Im Zentralkomitee der KPdSU und im Ministerrat der UdSSR
Das Zentralkomitee der KPdSU 

und dor Ministerrat der UdSSR ha­
ben einen Beschluß Ober die weite­
re Verbesserung der materiellen 
Lebensbodingungen der Invaliden 
und der Hinterbliebenen der gefal­
lenen Militärangehörigen gefaßt.

Im angenommenen Beschluß ist 
vorgesehen, daß die Wohnfläche von 
den Invaliden des Großen Vaterlän­
dischen Krieges I. und II. Gruppen 
und den mit ihnen zusammenleben­
den Familienangehörigen sowie auch 
von den die Hinterbliebenenrente 
beziehenden Familien, nur zu SO 
Prozent nach Mietpreis bezahlt wird. 
Für überflüssige Wohnfläche bis 
IS m2 zahlen die genannten Invali­
den und Familien einfach. .

Den Invaliden dos Großen Vater­
ländischen Krieges I. und II. Grup- 
pen und den mit' ihnen zusammen-

lebenden Familienangehörigen, so­
wie auch den die Hinterbliebenen­
rente beziehenden Familien, wird 
eine Ermäßigung in Hoho von 50 
Prozent bei der Bezahlung von 
Heizung, Wasser, Gas und Elektrizi­
tät gewährt

Es ist fcstgelegl, dafl die Invaliden 
dos GroSon Vaterländischen Krie­
ges die von Ärzten verschriebenen 
Arzneimittel unentgeltlich erhalten.

Alle Invaliden dos GroSon Vater 
ländischen Krieges haben das Recht, 
unentgeltlich alle Arten dos ölientl 
chon Stadttransports (außer Taii) 
sowie auch Autotransport (außer 
Taii) auf dem flachen Lande im Rah­
men des administrativen Rayons, wo 
der Invalide wohnhaft ist, zu benut­
zen.

Zugloich hal 
brachtet:

Einzelne Partelkomitees beschäftigen sich unzureichend 
mit der Stärkung und Steigerung der Kampfähigkeit der 
Grundparteiorganisationen, mit der Förderung der Arbeits­
und sozialpolitischen Aktivität der Kommunisten.

Das Plenum des ZK der KP Kasachstans beschließt:
1. Die Beschlüsse des Aprilplenums (1975) des ZK der 

KPdSU, die politische Tätigkeit des Politbüros des ZK der 
KPdSU und per'sÖnllbh des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Breshnew, auf dem Gebiet der In­
nen- und Außenpolitik, gerichtet auf die weitere Festigung 
der ökonomischen und Verteidigungsmacht der Sowjetunion, 
voll und ganz zu bllllge.n.

Die Weitere Bessergestaltung der organisatorischen und 
politischen Arbeit zur Mobilisierung der Kollektive aut die 
erfolgreiche Erfüllung des Volkswirtschaftsplans und der 
sozialistischen Verpflichtungen des Jahres 1975 Ist als 
Hauptaufgabe der Republlkpartelorganlsatlon auf dem Ge­
biet des Investitionsbaus zu betrachten.

Von den Beschlüssen des Dezemberplenums (1974) des 
ZK der KPdSU und des Berichts des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU, Genossen L. I. Breshnew, auf dem Plenum 
ausgehend, muß man die unbedingte Erfüllung der über­
nommenen sozialistischen Verpflichtungen erreichen, die 
wichtigsten Anlaufobjekte rechtzeitig In Betrieb setzen:

In der Energiewirtschaft — den achten Energieblock für 
300 000 Kilowatt des Überlandkraftwerks Jermak, wobei 
dessen Bau zum Abschluß kommt, eine Turbine für 210 000 
Kilowatt auf dem Überlandkraftwerk Dshambul und die für 
110 000 Kilowatt auf dem Wärmekraftwerk — 3 In Paw­
lodar;

lm Eisenhüttenwesen — die Koksbatterie Nr. 7 und den 
ganzen Komplex des Hochofens Nr. 4 und der Slnterfabr'.k 
Nr. 2 lm Karagandaer Hüttenkombinat. Kapazitäten zur 
Gewinnung von 2.5 Millionen Tonnen Eisenerz lm Bergbau- 
Aufbcrcltungskomblnat Sokolowka-Sarbal und 700 000 Ton­
nen lm Bergwerk ..Sapadny Karashal". einen Elektro­
schmelzofen lm Werk für Ferrolegierungen von Jermak:

lm Nlchtedsenhüttenwesen — zusätzliche Kapazitäten 
zur Gewinnung von Kupfererz lm Bergbauhüttenkombinat 
von-Dsheskasgan, In den Bergwerken von Sajak und Or­
lowka, zur Gewinnung von Bleierz in den Bergwerken von 
Dhalrem und Tlschlnskl, Kapazitäten lm Bergbau-Aufberei- 
tungskomblnät Karagally;

in der Chemieindustrie — Kapazitäten zur Erzeugung 
von 240 000 Tonnen fluorfreier Futterphösphate 
und einen Komplex von Reinigungsanlagen auf dem Dsham- 
buler Supferphosphatwerk, den Reserveofen Nr. 13. Kapa­
zitäten für 200 000 Tonnen Dinatrldmphosphat. 120000 
Tonnen Phösphatsäure lm Dshambuler Phosphatwerk, zu­
sätzliche Kapazitäten zur Gewinnung und Mahlung von 
Phosphoriterz lm chemischen Bergbaukombinat Karatau, 
den Reserveofen'Nr. 11 ltn Tschlmkcnter Phosphorwerk, 
zur Erzeugung von 30 000 Tonnen Polypropylen lm Gurje- 
wer Chemiewerk;

lm Maschinenbau — die erste Baufolge des Semlpala- 
tlnsker Werks „Kaskabel", die zweite Baufolge des Taldy- 
Kurganer Werks für Bleiakkumulatoren. Kapazitäten zur 
Erzeugung einer großen Menge von Traktoren. 25 000 
Tonnen Stahlformguß und 14 000 Tonnen Stanzgut im 
Pawlodarer Traktorenwerk. 200 000 Stück Rohrleitungsar­
maturen. 21500 Tonnen Roheisen- und NE-Metallguß im 
Semlpa)alinsker Armaturwerk, zusätzliche Kapazitäten Im 
Baggerwerk von Kentau. der Eisengießerei von Zellnograd, 
lm Uralsker mechanischen und lm Ust-Kamenogorsker Ar­
maturwerk;

In der Baustoffindustrie—zusätzliche Kapazitäten zur Er­
zeugung von 800 000 Quadratmetern Verkleidungsplatten 
und 455 000 Steingutbautellen, zur Erzeugung von 125 000 
Quadratmetern Ruberold in der Pawlodarer Karton- und 
Ruberoldfabrik. Kalksandziegelwerke mit einer Gesamtlei­
stung von 255 Millionen Ziegelsteinen In den Städten 
Ksyl-Orda und Uralsk.

2. Es sind die notwendigen Maßnahmen zur vorfristigen 
Erfüllung der Baupläne und der Pläne für die Inbetriebnah­
me von Kapazitäten der Leicht-, .Nahrungsmittel-, Fleisch- 
und Milchindustrie und der Flschcrelwlrtschaft zu treffen. 
Besoderes Augenmerk muß auf den möglichst schnellen 
Abschluß der Bauarbeiten an der Porzellanfabrik in Kap­
tschagal. des Metallwaren-Furnlturwerks und zusätzlicher 
Kapazitäten in der Baumwollspinnerei In Alma-Ata. der 
Bekleldungs- und Trlkotagenfabrlk in Kentau. der Groß­
bäckereien in Kustanal und Nowy-Usen. der Schafschläch­
tereien mit Kühlanlagen in den Gebieten Uralsk und Taldy- 
Kurgan, der Fischverarbeitungsfabrik In der Stadt Uralsk 
gelenkt werden.

3. Die Ministerien für Landwirtschaft, für Wasserwirt­
schaft und Melioration, für ländliches Bauwesen, für den 
Bau von Schwerindustriebetrieben der Kasachischen SSR. 
der „Kasmeshkolchosstrol". die Hauptverwaltung ..Glaw- 
rlssowchosstrol". die Republikvereinigung ..Kasselchos- 
tcchnlka". die Partei- und Sowjetorgane, die Leiter der 
Bauorganlsatlonen, die Sowchose und Kolchose werden 
verpflichtet, die vollständige Inanspruchnahme der für den 
Zweig Landwirtschaft zugewiesenen Investitionen zu ge­
währleisten.

Im abschließenden Planjahr sind Stallungen für 190 000 
Rinder, für 1200 000 Schafe, für 150 000 Schweine in 
Nutzung zu nehmen. Die Arbeit zur Überführung der Pro­
duktion tierischer Erzeugnisse auf Industrielle Grundlage 
ist zu vehstärken. Zu diesem Zweck müssen 1975 63 Groß- 
tierzuchtkomplexe für Rinder-. Schaf- und Schweinemast 
und für die Produktion von Milch ihrer Bestimmung über­
geben. Geflügelfabriken für 313 000 Legehühner und 3.5 
Millionen Stück Fleischgeflügel errichtet werden.

Der Bau von Getreidespeichern mit einem Gesamtfas­
sungsvermögen von 606 000 Tonnen Getreide, von Betrie­
ben für Überholung der Landtechnik für 7 500 Bezugsrepa-

den Ellern^ die ihren Ernährer 
verloren haben und de'ssen Kinder 
im Krieg gefallen sind, ganz abgo- 
sohen davon, ob die Elfern von 
gefallenen Militärangehörigen or- 
nährt wurden, ist eine Hinlerblie- 
benenrentc feslzuselzen:

den Hinterbliebenen der gefal­
lenen Militärangehörigen, die mit 
einem erbeitsunlähigen Familien­
mitglied ohne Ernährer geblieben 
sind, ist die Mmimalrenlo von 27 
Rubel auf 33 zu erhöhen:

den arbeitenden Invaliden dos 
Großen V«terländischen Kriegos 
III. Gruppe ist die Rente voll aus­
zuzahlen, wenn sie zusammen mit 
dem Geholt nicht mehr als 300 Ru­
bel im Monat ausmacht.

Das Präsidium dos Obersten
als notwendig Sowjets der UdSSR hat in Fragen 

dor "Verbesserung dor' Ronlenver- 

raturen Im Jahr. Lager für Mineraldünger für 41400 Ton­
nen soll abgeschlossen werden.

Ein hohes Tempo der Melioration der Länderelea Ist zu 
sichern, die Flächen neu berieselter Felder sind um 
105 000 Hektar zu vergrößern und 7,5 Millionen Hektar 
Weideland zu berieseln.

4. Zwecks une-läßllcher Erfüllung des Plans für Woh­
nungsbau und sozialer, kultureller und anderer Versor­
gungseinrichtungen haben die Gebiets-, Stadt- und Rayon- 
partclkomltecs. die Vollzugskomitees der örtlichen Sowjéts 
der Werktätlgendeputlerten. die Ministerien - und Ämter 
der Republik zusätzliche. Maßnahmen zur Oberwindung des 
Rückstandes auf diesem wichtigen Arbcltsabschnltt zu tref­
fen und sie zu realisieren. Der Bau von Wohnungen. Schu­
len. Kindergärten. Krankenhäusern. Hoch- und Fachmittel­
schulen. Objekten für Kommunalwirtschaft und Dienstlei­
stungen an der Bevölkerung Ist unter strenge und ständige 
Kontrolle zu nehmen.

lm Laufe dieses Jahres sollen Wohnhäuser mit einer 
Gesamtfläche von 6.2 Millionen Quadratmetern. Vorschul­
kinderanstalten für 32 600 -Kinder. allgemeinbildende Schu­
len für 128000 Schüler. Krankenhäuser mit 4 000 Kran­
kenbetten und Polikliniken für 6 000 Besuche gebaut wer­
den. Unter strenge Kontrolle ist der Bau von Hoch- und 
Fachmittelschulen, technischen Berufsschulen. Kulturobjek- 
ten und Betrieben für Dienstleistungen an der Bevölkerung, 
der Wasserversorgungs-. Abwässer- und Abwässerreini­
gungsanlagennetze zu nehmen.

5. Das Staatliche Plankomitee, die Ministerien und Am. 
ter der Kasachischen SSR. die Wirtschaftsleiter der Betrie­
be. Bauten der Sowchose und Kolchose, die Partei, und So­
wjetorganisationen haben die Steigerung des Nutzeffekts 
der Investitionen anzustreben, sie vor allem auf den Anlauf­
objekten zu konzentrieren, die Mängel In der Planung zu 
beheben. In nächster Zelt alle Bauten mit der fehlenden 
Entwurfs, und Voranschlagskostendokumentation zu versor­
gen. die Finanzierung der Bauten zu bcurkundlgen und sie 
rechtzeitig zu realisieren, alle In Betrieb zu nehmenden 
Objekte mit den notwendigen Ausrüstungen zu versorgen.

Die Hauntverwaltung für. Versorgung der Kasachischen 
SSR, ihre Organe an Ort und Stelle haben operativer Fra­
gen der materiell-technischen Versorgung aller Bauten der 
Republik zu lösen, gemeinsam mit den Ministerien und Am- 
tern eine schroffe Verringerung der Vorräte nlchtihstalller- 
ter Ausrüstungen anzustreben und ihre rationelle Nutzung 
zu sichern.

. 6. Die Republikkontore der Staatsbank und Unionsbank 
zur Finanzierung von Investitionsvorhaben müssen die Kon­
trolle über die Richtigkeit der Nutzung der Mittel zu ver­
schärfen. die für den Investbau bewilligt werden, keine Zer­
stäubung der Investitionen, nicht ihren Abzug auf nichtge­
plante Objekte zulassen. In erster Reihe die vollständige 
Finanzierung der Anlaufkomplcxe-gewährleisten, Maßnah­
men für die Verringerung des Umfangs nichtvollendeter 
Bauten treffen.

7. Die Ministerien für den Bau von Schwerlndustrlebc- 
trleben. ländliches Bauwesen, für Montage, und Sonderbau­
arbeiten der Kasachischen SSR müssen das Niveau der 
Bauleitung heben, ständig den Stil und die Methoden der 
Produktionsleitung vervollkommnen, die Kontrolle der Lage 
auf den Bauobjekten verstärken, die Verantwortung der 
Leiter der Bauorganisationen und Betriebe für die Erfül­
lung der Staatspläne heben. Maßnahmen zur Bessergestal­
tung der Tätigkeit der rückständigen Betriebe treffen.

Die Leiter der Bauten haben die Konzentrierung mate­
riell-technischer und Arbeiterressourcen vor allem auf den 
wichtigsten und Anlaufobjekten zu gewährleisten, auf die. 
sen Objekten die Arbeit in zwei und drei Schichten zu or­
ganisieren. einen entschiedenen Kampf gegen unprodukti­
ven Verlust an Arbeitszeit zu führen, die schweren und 
kraftraubenden Arbeiten weitgehender zu mechanisieren, 
den Aufwand manueller Arbeit zu verringern, allerorts das 
Prämlenstücklohn-System und die innerwirtschaftliche Brl- 
gaden-Rechnungsführung nach der. Methode des Helden der 
sozialistischen Arbeit N. Slobin einzuführen.

Durch weitere Hebung des Niveaus der Industrialisie­
rung des Bauwesens, der Einführung neuer Technik und 
fortgeschrittener Technologie Ist Im laufenden Jahr eine 
Steigerung der Arbeitsproduktivität im ganzen Bauwesen 
der Republik um 6.6 Prozent zu gewährleisten, dar’ r im 
Bereich des Ministeriums für den Bau von Schwerindustrie­
betrieben der Kasachischen SSR — um 7.8 Prozent. Im 
reich des Ministeriums für ländliches Bauwesen der Kasa­
chischen SSR — um 7.5 Prozent, im Bereich des Ministe­
riums für Montage- und Sonderbauarbeiten der Kasachi­
schen SSR — um 7.2 Prozent.

8. Die Bauministerien, das Staatliche Komitee des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR für technische Berufsausbil­
dung, die Wirtschaftsleiter, Partei-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen werden verpflichtet, das Niveau 
der Arbeit zur Versorgung der Bauobjekte mit qualifizier­
ten Arbeiterkadern, zur schrotten Verringerung Ihrer Fluk­
tuation zu heben, wozu die Arbeitsbedingungen und die 
Dienstleistungsbetreuung der Bauarbeiter zu verbessern, 
die Qualität der Ausbildung und Fortbildung der Arbeiter 
im Netzt der Ausbildungskurse zu heben, unmittelbar In der 
Produktion und In den technischen Berufsschulen die Lehr­
meisterschaft-Bewegung zu entwickeln, weitgehender die 
Jugend Ins Bauwesen heranzuziehen, die Tätigkeit der 
Komsomolstäbe auf den Stoßbauten zu aktivieren sind.

(SchluBS. 2)

sorgung einen entsprechenden Erlaß 
verabschiedet.

Es ist festgelegt, daß den Familien­
angehörigen dor Invaliden die Zeil 
der Pflege des Invaliden des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges I. Grup- 
po in die Arbeitszeit zur Rentefest 
Setzung miteingerechnet wird.

Es sind Maßnahmen zur Verbesse­
rung der Versorgung der Invaliden . 
des Großen Vaterländischen Krieges 
auch mit individuellen Transport 
mitleln vorgesehen.

Die Minislerräte der Unionsrepu­
bliken sind beauftragt, die ärztlicho 
Betreuung dor Kriegsinvaliden und 
ihre Versorgung mit Prothese- unr 
Orthopädiemitteln zu verbessern.

Die obenerwähnten Vergünstigt!- 
gon verbreiten sich auf Invaliden — 
ehemalige Militärpersonen, die infol­

ge ' einer Verwundu n g, Kon-

tusion oder Verstümrrelung bei 
dor Verteidigung der UdSSR 
oder oei Ausführung etwaiger 
Militärpflichten auch i n I ol g e 
einer Erkrankung, difl mit dom 
Aufenthalt an der Front verbunden 
Ist, zu Invaliden geworden sind, 
sowie euch auf Invaliden aus dem 
Kommando- und Mannschaltsbestand 
des Ministerrats für innere Angele­
genheiten der UdSSR, die infolge 
eine» Verwundung, Kontusion oder 
Verstümmelung während der Aus­
führung der Dienstpflichten zu Inva-

• g-wnrd*n sind.

Die neuen Beschlüsse über die 
weitere Verbesserung der materiellen 
Lebensbodingungen der Kriegsin­
validen und der Hinterbliebenen Oer 
gefallenen Militärangehörigen tretan 
em 1. Mai 1975 in Kraft.
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9. Das Ministerium für Baustoffindustrie der Kasachi­
schen SSR. die Leiter der Betriebe der Baustoffindustrie 
werden verpflichtet, die Produktion von leichten, wärme­
dichten, aufbereiteten Nichterz- und Verkleidungsmateria­
lien, Ziegeln, Blocks, Platten, fortschrittlicher Stahlbeton- 
konstruktloncn breiter zu entwickeln und Ihre Qualität zu 
verbessern. Die Industrlcabfälle sind vollständiger lm Bau­
wesen zu verwerten. Die Meisterung der Produktionskapa­
zitäten im Zementwerk N'owo-Karaganda. In der Karton- und 
Ruberoldfabrik In Pawlodar, im Zellnograder Keramikkom­
binat, in den Stelnschotterwcrkcn von Mugodshary, Aman, 
Dshambul und Jcrmentau Ist zu beschleunigen.

Die Verantwortung der Produktionsvereinigungen für 
die Arbeit der Ihnen unterstellten Betriebe muß gehoben. 
Ihre Tätigkeit auf die Lösung von Fragen der Vervoll­
kommnung der Technologie der Produktion,, der Mechani­
sierung und Automatisierung der Produktionsprozesse und 
kraftraubender Arbeiten konzentriert werden.

10. Das Staatliche Komitee für Bauwesen der Kasachi­
schen SSR muß die Arbeit zur Beschleunigung des techni­
schen Fortschritts lm Bauwesen verstärken, sie ständig 
aut die Steigerung der Arbeitsproduktivität und auf die He­
bung des Wirkungsgrades der Bauproduktion richten. Es 
sind die notwendigen Maßnahmen zur Bcssergestaltung des 
Projektlerungswescns in der Republik zu treffen, die Pro­
jektierung ist aufgrund der neuesten Errungenschaften der 

Wissenschaft und Technik und der Auswertung In den Ent­
würfen wirtschaftlicher Konstruktionen und architekto­
nisch-planerischer Lösungen zu organisieren. Die Qualität 
der ausgearbclteten Entwürfe muß verbessert werden, darin 
dürfen weder Unmäßigkelten noch Fehler vorkommen, bo 
harrllch muß für die unentwegte Verringerung der Voran­
schlagskosten gekämpft werden.

11. Die Gebletspartclkomltces, die Gcbletsvollzugsko- 
mltces. die Ministerien und Ämter, das Rcpubllkkomltee 
für Volkskontrollc und die Parteiorganisationen der Bau­
ten haben entschieden Fälle von Veruntreuung. Augen- 
wlscherel. Zuschriften, verfälschten Berichten, der Übcrga 
be von Objekten, die einer Nacharbeit bedürfen, abzusebaf- 
fen, beharrlich gegen Ausschuß und Mißwirtschaft zu 
kämpfen, zur strengen Verantwortung diejenigen heranzu­
ziehen. die gegen die Partei- und Staatsdlsziplin verstoßen 
und Vergeudungen verschuldet haben.

12. Die Partei-, Gewerkschafts- und Komsomolorganisa­
tionen. die Wirtschaftsleiter haben ihre organisatorische 
und politische Massenarbeit auf die größtmögliche Entwick­
lung des sozialistischen Wettbewerbs Im Bauwesen um die 
Erfüllung des Invcstltlonsplans, die rechtzeitige Inbetrieb­
nahme von Produktionskapazitäten. Wohnungen, kulturel­
ler. sozialer und anderer Versorgungseinrichtungen, um die 
Kürzung der Bauzeiten. Verringerung des Materlallenver- 
brauchs. Hebung der Industrlalleslerung der Bau- und Mon­
tagearbeiten. um die allgemeine Einführung der Innerwirt­
schaftlichen Brigadenrechnungsführung zu richten. Weit­

gehend sind die Erfahrungen der Produktlonsneuercr zu 
verbreiten, regelmäßig die Ergebnisse des Wettbewerbs 
zwischen Brigaden, Abschnitten. Bauorganisationen und 
Betrieben der Baustoffindustrie auszuwerten.

13. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonparteikomitees, die 
Grundparteiorganisationen werden verpflichtet, ständig den 
Stil und die Methoden der Investbaulettung zu vervoll­
kommnen, die Bemühungen auf konkrete organisatorische 
und politische Arbeit unmittelbar in den Arbeilskollektlven 
zu konzentrieren. Zur Realisierung der täglichen Kontrolle 
des Ablaufs der Bauarbeiten auf äußerst wichtigen und An- 
laufobjektcn Ist die Organisierung von Operativgruppen 
und -Stäben aus der Zahl der verantwortlichen Mitarbeiter 
Und des Partei- und Wirtschaftsaktivs zu praktizieren, an 
diese Arbeit müssen weitgehender Organe der VolkskontroL 
le und Komsomolorganisationen herangezogen werden.

Die Verteilung der Kommunisten auf entscheidende 
Abschnitte der Bauproduktion Ist besserzugestalten. Die 
Anforderungen an die Kader sind zu heben. In Ihrer Er­
ziehung muß beharrlich die Methode der Kritik und Selbst­
kritik angewandt werden. Eine Hebung der Rolle der 
örtlichen Sowjets der Werktätlgendeputiertcn In der Orga­
nisierung der Kontrolle des Baus von Wohnungen, sozialen, 
kulturellen und anderen Versorgungseinrichtungen, des 
Straßenbaus, der Befolgung der Regeln der Bebauung und 
architektonischen Gestaltung der Städte und Siedlungen Ist 
anzustreben. Die Tätigkeit der Komsomolorganisationen muß 
auf ständige Verbesserung der Formen und Methoden 

der politischen und Arbeitserziehung der Komsomolzen und 
Jugendlichen, auf die Hebung Ihrer Arbeltsaktlvttät ge­
richtet werden, die Patenschaft über den Bau von wichti­
gen volkswirtschaftlichen Objekten ist weitgehender zu ent­
falten.

14. Die Redaktionen der Republik- und Gebietszeitun­
gen und Zeitschriften. da3 Staatliche Komitee des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR für Fernsehen und Rund­
funk haben die Sachlage auf den Bauobjekten der Republik, 
besonders auf den üußerst wichtigen Anlaufobjekten, stän­
dig zu beleuchten, die Arbeitserfahrungen der Bestkollektl- 
ve und Produktionsneuerer breiter zu propagieren, zu hel­
fen, die vorhandenen Reserven tiefgreifender zu ermitteln 
und Mängel In der Arbeit aufzudecken.

Das Plenum des ZK der KP Kasachstans verleiht seiner 
festen Zuversicht Ausdruck, daß die Parteiorganisationen 
der Republik durch ständige Bcsscrgestaltung der Arbeit 
unter dèn Massen, durch Vervollkommnung der Leitungs­
methoden der Volkswirtschaft die Kommunisten und Kom­
somolzen, alle Werktätigen auf den Bauten zur erfolgrei­
chen Realisierung der historischen Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU mobilisieren, die Erfüllung der In- 
vestpläne lm abschließenden Planjahre gewährleisten und 
den XXV. Parteitag der KPdSU würdig begehen werden.

Uber die Ergebnisse des Umtauscbs der Parteidokumente 
in der Parteiorganisation der Republik

Beschluß des XI. Plenums des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans t
Nachdem das Plenum des ZK der Kom­

munistischen Partei Kasachstans den Bericht des 
Zweiten Sekretärs des ZK der KP Kasachstans. 
Genossen W. K. Mesjaz „Uber die Ergebnisse 
des Omtauschs der Parteidokumente in der 
Parteiorganisation der Republik" entgegenge­
nommen und erörtert hat. hebt es hervor, daß der 
Umtausch der Parteidokumente in den Partei­
organisationen der Republik als eine 
wichtige organlsatorlsch-polltis ehe Maß. 
nähme. In voller Übereinstimmung mit 
den Beschlüssen des XXIV. Parteitags, des Mal­
plenums (1972) des ZK der KPdSU und den 
Richtlinien des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Breshnew, zu Fragen 
des Parteiaufbaus durchgeführt worden ist.

Alle Partelkomitees und Grundparteiorgani­
sationen haben den Umtausch der Parteidoku­
mente in festgesetzten Terminen abgeschlossen. 
Mit dem Gefühl berechtigten Stolzes, mit dem 
Bewußtsein der hohen Verantwortlichkeit für 
die Zugehörigkeit zur Leninschen Partei haben 
571 656 Mitglieder der KPdSU Parteibücher 
neuen Musters mit der Abbildung des Begrün­
ders und Führers unserer Partei Wladimir 11- 
Jltsch Lenin und seinen zu Herzen gehenden 
Worten: „Die Partei ist der Verstand, die Ehre 
und das Gewissen unserer Epoche'1- bekommen.

Die Vorbereitung und Durchführung des Um- 
tauschs der Parteidokumente förderten die wei­
tere Festigung der Parteireihen, die Erhöhung 
der Aktivität und Disziplin der Kommunisten, 
die Verbesserung der Tätigkeit der Parteiorga­
nisationen in der Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags und der nachfolgenden Be­
schlüsse des ZK der KPdSU.

Das Hauptergebnis des Umtauschs der Par­
teidokumente, wird lm Beschluß des ZK der 
KPdSU „Ober die Ergebnisse des Umtauschs 
der Parteidokumente'1 unterstrichen. besteht 
darin, daß sich unsere Partei mit neuen Erfah­
rungen der organisatorischen und politischen 
Arbeit bereichert, ihre Reihen verstärkt und die 
Verbindung mit den Massen gefestigt hat. ihre 
Rolle als führende und richtunggebende Kraft 
der Sowjetgesellschaft lm Kampf für den Kom­
munismus noch höher geworden ist.

Das Plenum des ZK der KP Kasachstans ver­
merkt mit tiefer Genugtuung, daß der Um­
tausch der Parteidokumente eine anspruchsvolle 
Schau der Parteikräfte, eine Prüfung der 
Kampffähigkeit und der Reife Jeder Parteiorga­
nisation und Jedes Parteimitglieds war. Im Lau­
fe des Umtauschs sind die Parteiorganisationen 
zahlenmäßig gewachsen. organisatorisch er­
starkt. sie haben ihre Reihen um das Lenin­
sche Zentralkomitee der KPdSU noch enger ge­
schlossen, die einmütige Billigung und Unter­
stützung der vielseitigen Innen- und Außenpoli­
tik der Kommunistischen Partei, der ersprießli­
chen zielgerichteten Tätigkeit des Zentralkomi­
tees, seines Politbüros mit dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, Genossen L. I. Breshnew an 
der spitze vor Augen geführt.

Als Ergebnis der organisatorischen und politi­
schen Arbeit, die von den Parteiorganisationen 
lm Laute der Vorbereitung und des Umtauschs 
der Parteidokumente durchgeführt wurde, er­
höhte sich die Avantgarderolle der Kommunisten 
in-der Produktion noch mehr, ihre gesellschaft­
lich-politische und Arbcltsaktlvltät stieg. Die 
Parteimitglieder liefern Beispiele des bewußten 
Verhaltens zur Arbeit, sind Initiatoren des so­
zialistischen Wettbewerbs um die Überbietung 
der Pläne und der übernommenen Verpflichtun­
gen. Viele von ihnen sind Initiatoren wertvol­
ler Vorhaben, die aut die Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts. Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität. Verbesserung 
der Qualität der Erzeugnisse, Wirtschaftlichkeit 
und Sparsamkeit gerichtet sind. Dank dem hln- 
Èebungsvollen schöpferischen Schaffen der Ar- 

elterklasse, der Kolchosbauernschaft, der In­
telligenz und der brüderlichen Hilfe aller Völ­
ker unseres Landes werden die vor unserer Re­
publik vom XXIV. Parteitag der KPdSU ge­
stellten Aufgaben erfolgreich erfüllt. In Erwide­
rung der Beschlüsse des Dezemberplenums 
(1974) des ZK der KPdSU, der Rede des Ge­
nossen L. I. Breshnew zu Fragen der ökonomi­
schen Politik der Partei, des Aufrufs des ZK 
der KPdSU an die Partei und das Sowjetvolk, 
des Beschlusses des Aprllplcnums (1975) des 
ZK der KPdSU Ober die Einberufung des XXV. 
Parteitags verwirklichen die Parteiorganisatio­
nen auf der Grundlage des breit entfalteten so­
zialistischen Wettbewerbs konkrete Maßnahmen 
zur Sicherung der unbedingten Erfüllung des 
Volkswlrtscbaftsplans und der Verpflichtungen 
des abschließenden Jahres und der Aufgaben 
des neunten Planjahrfünfts Im ganzen.

Das Plenum des Zentralkomitees der Kommu­

nistischen Parte! Kasachstans Ist der Ansicht, 
daß der Umtausch der Parteidokumente einen 
ersprießlichen Einfluß auf alle Selten der Tätig­
keit der Parteiorganisationen ausObte, eine gro­
ße Rolle In der Vervollkommnung der Formen 
und Methoden der Parteiarbeit, der Verbesse­
rung der Kontrolle und Prüfung der Durchfüh­
rung, der Festigung der Partei- und Staats­
disziplin spielte. Der Stil der Arbeit der Partei­
komitees ist jetzt viel sachlicher und zielgerich­
teter.

Die Gebiets-, Stadt- und Rayonkomltccs der 
KP Kasachstans haben lm Laufe des Umtauschs 
eine bedeutende Arbeit in der organisatorisch­
politischen Festigung der Grundparteiorganisa­
tionen und in der Vervollkommnung ihrer 
Struktur geleistet. In der Republik wurden zu­
sätzlich 1 493 Grund-, 1 475 Hallenpartel- 
organlsationen und 1 049 Parteigruppen 
gebildet, was ermöglichte, den Parteieinfluß 
auf alle Abschnitte des wlrtschaft- 
llchen und kulturellen Aufbaus zu verstärken.'

In den meisten Parteiorganisationen hat die 
Innerparteiliche Demokratie eine Weiterent­
wicklung erfahren, regelmäßig und bei guter 
Teilnahme und hoher Aktivität der Kommuni­
sten verlaufen die Plenen der Partelkomitees 
und die Parteiversammlungen, auf denen öfter 
Fragen erörtert werden, die mit dem persönli­
chen Beitrag der Kommunisten zur Erfüllung 
der Aufgaben des Planjahrfünfts, der Erhöhung 
ihrer Verantwortlichkeit für die Sachlage lm 
Kollektiv, der strikten Einhaltung der Lenin­
schen Prinzipien und Normen des Parteilebens 
verbunden sind. Fest hat sich in die Praxis 
die systematische Informierung der Kommuni­
sten über die Realisierung der kritischen Be­
merkungen und Vorschläge, über den Verlauf 
der Erfüllung der Beschlüsse der Parteiorgane 
und der eigenen Beschlüsse eingebürgert.

Bedeutend verbessert hat sich die individuelle 
Arbeit mit den Mitgliedern und Kandidaten der 
Partei. Positiv bewährt hat sich die Praxis der 
Aussprachen mit Kommunisten. Sie wurden 
fast mit 194 000 Personen durchgeführt. Die 
absolute Mehrheit der Kommunisten haben 
richtige Schlüsse aus den gegen sie erhobenen 
Ansprüchen gezogen und ihr Verhalten zur an­
vertrauten Sache verändert, die Produktions­
kennziffern erhöht, nehmen aktiver am gesell­
schaftlichen Leben teil. Über 64 000 Personen 
hat man wieder ständige Aufträge erteilt. Eine 
Weiterentwicklung hat auch solch eine Form 
der Arbeit mit den Mitgliedern und Kandidaten 
der Partei erfahren wie die Entgegennahme 
ihrer Mitteilungen über die Erfüllung der statu­
tenmäßigen Pflichten. In der Zelt des Um­
tauschs wurden auf Partelvcrsammlungen. auf 
Sitzungen der Parteibüros und der Partctkoml- 
tees. In den Rayon- und Stadtpartelkomitees et­
wa 109000 Berichte der Kommunisten entge­
gengenommen.

Die Parteiorganisationen verstärkten die Auf­
merksamkeit zu Fragen der ideologischen Stäh­
lung der Mitglieder und Kandidaten der Partei, 
streben beharrlich an, daß Jeder Kommunist 
systematisch seine Kenntnisse erweitere, die 
marxistisch-leninistische Theorie meistere und 
an der ideologischen Erziehungsarbeit unter den 
Werktätigen teilnehme.

Im Prozeß der Vorbereitung und des Um­
tauschs der Parteidokumente schenkten die Par­
teiorganisationen ständige Aufmerksamkeit der 
Aufnahme würdiger Vertreter der Arbeiter­
klasse, der Kolchosbauernschaft und der Intel­
ligenz in die KPdSU, erhöhten unentwegt die 
Ansprüche an die in die Partei Eintretenden. In 
den letzten vier Jahren wurden 103 669 Perso­
nen als Kandidaten der Partei aufgenommen, 
von denen die Arbeiter und Kolchosbauern 70,4 
Prozent, die Komsomolzen — 60,8 und die Frau, 
en — 31,2 Prozent ausmachen. Die Republik­
parteiorganisation vereint zur Zelt In ihren Rei­
hen über 640 000 Kommunisten.

Man hat eine bedeutende Arbeit In der Schaf­
fung einer gebührenden Ordnung lm Nachweis 
der Kommunisten und in der Parteiwirtschaft 
geleistet. In den Parteiorganisationen kam man 
mit Kommunisten, die Parteistrafen hatten, ins 
klare.

Die mit der erfolgreichen Durchführung des 
Umtauschs der Parteidokumente verbundene 
große organisatorische und politische Arbeit 
würdigend, ist das Plenum des ZK der KP Ka­
sachstans zugleich der Ansicht, daß einzelne Par­
telkomitees, wie im Beschluß des ZK der KPdSU 
„Über die Ergebnisse des Umtauschs der Pai 
teldokumente" richtig vermerkt wird, die als 
Ergebnis des Umtauschs geschaffenen Möglich­
keiten zur Aktivierung des Innerparteilichen Le­
bens in Jeder Parteiorganisation nicht In vollem 
Maß genutzt haben. In einigen Parteiorganisa­
tionen wurde der Umtausch nicht immer eng mit 

der Lösung von Wirtschaftsaufgaben ko­
ordiniert und hinterließ keine tiefe Spur In Ihrer 
Tätigkeit. Mancherorts kam es zu Erscheinungen 
der ungenügenden Forderungen gegenüber den 
Kommunisten beim Umtausch der Parteidoku­
mente.

Einzelne Parteikomitees und Grund Parteior­
ganisationen haben nach dem Abschluß des 
Umtauschs der Parteidokumente die individuelle 
Arbeit mit den Mitgliedern und Kandidaten der 
Partei etwas abgeschwächt, die Unterhaltungen 
wurden eingestellt, die Berichte der Kom­
munisten auf Sitzungen der Büros und Partei­
komitees und auf Partelversammlungen über die 
Erfüllung der statutenmäßigen Pflichten werden 
seltener entgegengenommen, die Kontrolle über 
die Erfüllung der Partelaufträge durch sie wird 
ungenügend verwirklicht Es gibt noch Kom­
munisten. die passiv sind. In der Produktion und 
lm gesellschaftlich-politischen Leben die Avant­
garderolle nicht spielen.

Manche Gebiets-, Stadt- und Rayonpartelkoml- 
tees schenken ungenügende Beachtung den klei­
nen Parteiorganisationen, Infolgedessen viele 
von ihnen organisatorisch schwach sind, keinen 
gebührenden Einfluß auf die Tätigkeit der Ar­
beitskollektive ausüben. In einer Reihe von Par­
teiorganisationen läßt man immer noch Verlet­
zungen der statutenmäßigen Termine der Durch­
führung der Parteiversammlungen zu. Letztere 
finden häufig bei niedriger Teilnahme und Akti­
vität der Kommunisten statt

Eine Reihe von Parteiorganisationen hat nach 
dem Abschluß des Umtauschs der Parteidoku­
mente keine Maßnahmen erarbeitet, die auf die 
weitere Vervollkommnung ihrer Tätigkeit ge­
richtet wären, schenkt keine gebührende Beach­
tung der Realisierung der kritischen Bemerkun­
gen und Vorschläge der Kommunisten, die man 
auf Versammlungen und während der Ausspra­
chen zum Ausdruck brachte.

Das Plenum des ZK der KP Kasachstans be­
schließt:

1. Es Ist hervorzuheben, daß die Gebiets-, 
Stadt- und Rayonparteikomitees, die Grundpar­
teiorganisationen der Republik in Erfüllung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags und der nach­
folgenden Beschlüsse des ZK der KPdSU zum 
Umtausch der Parteidokumente eine große orga­
nisatorische und politische Arbeit geleistet ha­
ben. Der Umtausch der Parteidokumente wurde 
in strenger Übereinstimmung mit den Forde­
rungen des Zentralkomitees der Partei durchge­
führt und förderte die bedeutende Festigung der 
Parteiorganisationen, die Entwicklung der Akti­
vität und die Erhöhung der Disziplin der Kom­
munisten.

Den Gebiets-, Stadt- und Rayonkomitees der 
KP Kasachstans und den Grundparteiorganisa­
tionen ist zu empfehlen, die gesammelten positi­
ven Erfahrungen zu verallgemeinern und zu 
verankern und in Übereinstimmung mit dem 
Beschluß des ZK der KPdSU „Über die Ergeb­
nisse des Umtauschs der Parteidokumente'' Maß­
nahmen zur weiteren Vervollkommnung der Par­
teiarbeit. zur Erhöhung der Kampffähigkeit aller 
Grund- und HallenpartelorganlsaUonen. Partei­
gruppen und der Aktivität der Kommunisten zu 
erarbeiten und zu verwirklichen.

Die Mobilisierung der Kommunisten und 
aller Werktätigen der Republik zur Verwirkli­
chung der Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags und der Aufgaben, die aus 
den Beschlüssen des Dezemberplenums (1974) 
und des Aprilplenums (1975) des ZK der 
KPdSU, aus den Reden des Generalsekretärs des 
Zentralkomitees der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, zu Fragen der ökonomischen Politik 
aus dem Aufruf des ZK der KPdSU an die Par­
tei und das Sowjetvolk und aus den Beschlüssen 
in der Entfaltung des sozialistischen Wettbe­
werbs um die vorfristige Erfüllung der Staats­
pläne für 1975 und der Aufgaben des neunten 
Planjahrfünfts Im ganzen resultieren, muß für 
die Hauptaufgabe halten. Die ganze organlsatorl- 
sehe und politische Arbeit muß in unlösbarem 
Zusammenhang mit der Vorbereitung und der 
Feierlichkeit des 30. Jahrestages des Sieges des 
Sowjetvolkes lm Großen Vaterländischen Krieg 
geleistet werden.

2. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonkomltces der 
KP Kasachstans und die Grundpartclorganlsatlo- 
nen sind verpflichtet, unentwegt die Arbeit In 
der Festigung des wahren Parteistils der Leitung 
und Verwaltung, in der Verbesserung der Kon­
trolle und der Prüfung der Durchführung der 
Direktiven der Partei und Regierung sowie der 
eigenen Beschlüsse zu leisten.

Man muß die Verantwortlichkeit der Kom­
munisten, besonders der Leitungskader, für die 
anvertraute Sache größtmöglich erhöhen, die 
Arbelts-und gesellschaftlich-politische Aktivität 

der Mitglieder und Kandidaten der Partei und 
ihre Avantgarderolle in der Produktion fördern. 
Man muß anstreben, daß Jeder Kommunist als 
Beispiel des kommunistischen Verhaltens zur 
Arbeit diene, Initiator des sozialistischen Wett­
bewerbs sei. um den technischen Fortschritt, die 
bessere Nutzung der Reserven und um Wirt­
schaftlichkeit und Sparsamkeit kämpfe. Zum 
wichtigen Parteiauftrag der Kommunisten müs­
sen die Lebrmeisterschaft und die Verbreitung 
der fortschrittlichen Erfahrungen werden.

3. Die Gebiets-, Stadt- und Rayon parteiko- 
mltees sind verpflichtet, für die Erhöhung der 
Kampffähigkeit der Grund- und Hallenpartel- 
organlsatlonen, der Parteigruppen, für die 
Vervollkommnung der Struktur zu sorgen und 
die Verstärkung ihres Einflusses auf die Lösung 
der Wirtschaftsaufgaben und die Erziehung 
der Werktätigen anzustreben. Sie haben eine 
differenzierte Leitung der Grundparteiorganl- 
satloneti unter Berücksichtigung der konkreten 
Bedingungen ihrer Tätigkeit zu sichern. Sie 
müssen den kleinen Parteiorganisationen wirk­
same Hilfe erweisen, mehr Beachtung den Par­
teiorganisationen der Sowjets- und Wirtschafts- 
Institutionen und ämter schenken, die berufen 
sind, die Arbeit des Apparats in der Erfüllung 
der Direktiven der Partei und Regierung zu 
kontrollieren und die Verteilung der Kommuni­
sten In der Produktion, In der Sphäre der Wis­
senschaft und Kultur zu verbessern.

Die Forderungen an die Auswahl der Sekre­
täre der Grund- und Abtellungsparteiorganisa- 
tlonen. der Parteigruppensekretäre sind zu er­
höhen, ihnen muß größere praktische Hilfe In 
der Arbeit erwiesen werden. Systematisch ist 
die Schulung des wählbaren Parteiaktivs auszu­
üben, seine Arbeitserfahrungen sind zu verall­
gemeinern. wissenschaftlch-praktlsche Konfe­
renzen über aktuelle Probleme des Partelauf­
baus sind zu organisieren, für welche Ziele Se­
minare, methodische Rate und Kabinette für Or­
ganisations-Parteiarbeit an den Stadt- und Ray- 
onpartclkomltees weitgehend auszunützen sind.

4. Den Gebiets-, Stadt- und Rayonpartelko- 
mltees ist zu empfehlen, ständig Maßnahmen 
für die weitere Entwicklung der Innerparteili­
chen Demokratie zu treffen, für eine strengere 
Befolgung der Leninschen Prinzipien und Nor­
men des Parteilebens. Zu heben Ist die Rolle 
und die Wirksamkeit der Parteiversammlungen 
und -plenen, das System der Informierung der 
Kommunisten ist zu vervollkommnen, auf ihre 
kritischen Bemerkungen und Vorschläge muß 
operativer reagiert werden.

Im Licht des Beschlusses des ZK der KPdSU 
„Über den Zustand der Kritik und Selbstkritik 
in der Tambower Gebietsparteiorganisation'1 ist 
besondere Aufmerksamkeit der Entwicklung 
der Kritik und Selbstkritik als einer bewährten 
Methode der Mängclbekämpfung und der Ka- 
dcrcrzichung zu schenken. In Jeder Parteiorga­
nisation ist die Atmosphäre einer hohen partei­
lichen gegenseitigen Strenge und Prinzipien­
treue zu schaffen.

5. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonpartelkomi- 
tecs, die Grundparteiorganisationen der Repu­
blik werden verpflichtet, die individuelle Arbeit 
mit den Parteimitgliedern und Mitgliedskandi­
daten zu verstärken, die sich lm Prozeß des 
Umtausches der Parteidokumente bewährten 
Aussprachen, Entgegennahmen von Rechen­
schaftsberichten und Mitteilungen der Kommu­
nisten auf den Sitzungen der Büros und Partei­
komitees auf den Parteiversammlungen über 
die Erfüllung ihrer Statutpflichten sind weitge­
hender anzuwenden. Es ist zu sichern, daß Je­
der Kommunist die Bestimmung des Programms 
und des Statuts der KPdSU unentwegt erfülle, 
die Partei- und Staatsdisziplin streng befolge. 
Die Ansprüche an die Kommunisten, die das 
Parteistatut, die Normen der kommunistischen 
Moral und Sittlichkeit verletzen, sind zu he­
ben. Die erzieherische Bedeutung der Partetrü­
gen Ist zu steigern und, wie das ZK der KPdSU 
empfahl, Ist die Frage über die Tilgung der Rü­
gen nach einem Jahr Je nach Verbesserung der 
begangenen Fehler in der Arbeit und dem per­
sönlichen Benehmen du Kommunisten zu er­
örtern.

6. Die Partelkomitees und Grundparteiorga­
nisationen haben die Arbeit in der Ideologi­
schen Erziehung der Kommunisten zu vervoll­
kommnen. Es ist auf Jede Welse anzustreben, 
daß Jeder Kommunist seine Kenntnisse syste­
matisch vervollkommne, die marxistisch-lenini­

stische Theorie meistere und sich an der ideo­
logisch-erzieherischen Arbeit unter den Werk­
tätigen aktiv beteilige. Auch weiterhin Ist es 
notwendig, an den Beispielen der heroischen 
Geschichte der KPdSU die Kommunisten lm 
Geiste hoher Prinzipientreue, grenzenloser Er­
gebenheit den Idealen des Kommunismus zu er­
ziehen.

7. Die Partelkomitees und Grundpartelorga- 
nlsatlonen sind zu verpflichten, die Regulie­
rung des Wachstums der Reihen der KPdSU 
besscrzugestalten, als Parteikandidaten die be­
sten Vertreter der Arbeiterklasse, der Kolchos­
bauern und Intelligenz aufzunehmen, wobei be­
sondere Aufmerksamkeit der Auffüllung der 
Reihen der Partei aus der Mitte der Arbeiter 
der führenden Berufe, der Fachleute der Volks­
wirtschaft, der Arbeiter der Wissenschaft und 
Kultur zu schenken Ist Es Ist notwendig, auch 
weiterhin um die Reinheit der Reihen der Par­
tei Sorge zu tragen, die Ansprüche an die Ein­
tretenden zu erhöhen, Ihre sachlichen, politi­
schen und moralischen Qualitäten besser zu er­
gründen. Die Ideologisch-politische Erziehung 
der Jungen Kommunisten ist zielstrebig zu füh­
ren. sie sind In die aktive gesellschaftliche Ar­
beit elnzubezlchcn. Ihnen ist das Gefühl hoher 
Parteilichkeit und Unversöhnlichkeit Mißstän­
den gegenüber anzuerziehen.

8. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonkomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans haben 
die entsprechende Ordnung in der Registrie­
rung der Kommunisten und In der Parteiwirt­
schaft zu sichern, wobei das als eine wichtige 
Maßnahme für die Erhöhung der Sachlichkeit. 
Organisiertheit und Disziplin In der Parteiorga­
nisation zu betrachten Ist. Streng muß die fest­
gesetzte Ordnung des Übergangs der Kommuni­
sten aus einer Organisation in die andere be­
achtet werden, die Wachsamkeit und Verant­
wortung der Parteimitglieder und -kandldaten 
für die Unversehrtheit der Parteidokumente 
sind zu heben.

9. Die Partelkomitees und Grundparteiorga­
nisationen werden beauftragt, die Parteidoku­
mente Jener Mitglieder der KPdSU umzutau­
schen. die sich außerhalb der UdSSR befinden, 
wie auch der Schwerkranken, in der festgesetz­
ten Ordnung, nach Rückkehr von den Dienst­
reisen oder nach Genesung.

10. Die Gebiets-, Stadt-, Rayon- und Grund- 
partelorganlsatloncn müssen den Komsomolko- 
mitees In der organisierten Durchführung des 
Umtausches der Komsomoldokumente allseitige 
Hilfe erweisen. Es ist die weitere Hebung der 
Kampffähigkeit der Komsomolorganisationen, 
die Hebung der Arbelts- und gesellschaftlich­
politischen Aktivität der Jungen und Mädchen 
zu erzielen für die Erfüllung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags und der Aufgaben, die lm 
Grußschrclben des ZK der KPdSU an den XVII. 
Komsomolkongreß in der Rede des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU, Genossen L. I. 
Breshnew, gestellt wurden.

11. Die Gebiets-, Stadt-, Rayonpartelkoml- 
tees, die Gebiets-, Stadt- und Rayonvollzugsko- 
mltces. die Grundpartelorganlsatloncn müssen 
die Vorbereitung zur Durchführung der Wahlen 
in den Obersten Sowjet der Kasachischen SSR 
und die örtlichen Sowjets der Werktätigende­
putierten verstärken.

Die Arbeit der Partelkomitees und Parteior­
ganisationen in der Periode dieser wichtigen 
gesellschaftlich-politischen Kampagne ist so zu 
gestalten, daß sie die Hebung der Rolle der 
Sowjets als Organe der Staatsmacht, die Wei­
terentwicklung der sozialistischen Demokratie 
fördere und nochmals die Geschlossenheit des 
Sowjetvolkes um die Kommunistische Partei, 
die Kraft und Unzerstörbarkeit des Blocks der 
Kommunisten und Parteilosen anschaulich de­
monstriere.

*

Das Plenum des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans bringt die 
Überzeugung zum Ausdruck, daß die Partei­
komitees der Republik die während der Vorbe­
reitung zur Durchführung des Umtausches der 
Parteidokumente gesammelten Erfahrungen 
auswerten und eine weitere Bessergestaltung 
der Tätigkeit aller Parteiorganisationen. Erhö­
hung der Aktivität der Kommunisten erzielen 
und auf dieser Grundlage die erfolgreiche Er­
füllung des Staatsplanes und der angenomme­
nen Verpflichtungen für das Jahr 1975 und des 
neunten Fünfjahrplans im ganzen sichern und 
den XXV. Parteitag der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion würdig begehen werden.



29. April 1975 • FREUNDSCHAFT Seite 3

Ruhmestaten 
der Werktätigen 
des Hinterlandes

Von den ersten Tagen an 
nach dem Sieg des Grotten Ok­
tober schenkten die Kommunisti­
sche Partei. W. I. Lenin der 
Festigung der Verteidigungsfä­
higkeit der Jungen Sowjetre- 
publik große Aufmerksamkeit. 
XX'. I. Lenin zeigte allseitig die 
gewaltige Rolle des Hinterlan­
des In der Verteidigung des 
Landes. Die Partei befolgte 
ständig den Hinweis XV. I. Le­
nins. datt ohne eine wirtschaft­
liche Hebung des Landes „von 
einer einigermaßen ernsten 
Steigerung der Wehrkraft keine 
Rede sein kann" (G. XV.. Bd. 36. 
S. 168. russ.)

Schon im Laufe der Re­
konstruierung der Volkswlrt- 
schart und der Verwirklichung 
der Leninschen Politik der In­
dustrialisierung des Landes 
wurden bei uns ganze Industrie­
zweige neu geschahen, die die 
XVlrtschaftsstfuktur und das 
kulturellë Antlitz der nationalen, 
ehemalig rückständigen Rand­
gebiete Rußlands grundlegend 
umgestaltete. Durch die An­
strengungen der Partei und des 
Volkes wurde die technisch­
ökonomische Unabhängigkeit, 
des Sowjellandes erzielt. Eine 
besondere Bedeutung hatte da­
bei die Schäftung in den ersten 
zwei Planjahrtünftcn 1m Osten

In der Industriezone der Stadt Ust-Kamenogorsk erheben sich die 
riesigen Hallen des Betriebs für Holzfaserplatten empor. Die mei­
sten Produktionsprozesse werden im Werk mechanisiert und auto­
matisiert werden.

Gegenwärtig Ist man hier mH der Montage der Ausrüstungen be­
schäftigt, and am Ende des laufenden Jahres wird dieser Betrieb sei­
ne ersten Erzeugnisse liefern.

UNSER BILD: Auf dem Arbeitskalender der besten Verputzer­
brigade des Trusts „Altaiswinezstrot", die der Träger des Ordens 
..Ehrenzeichen" Jakob Leis (zweiter von links) leitet, steht bereits 
März 1976.

Foto: W. Pawlunln

Bestimmung über die Jubiläumsmedaille 
„Dreißig Jahre des Sieges im Großen 
Vaterländischen Krieg 1941-1945“

1. Dis Jubiläumsmedaille „Dreißig 
Jahre des Sieges Im Großen Vater­
ländischen Krieg 1941—1945" wird 
verliehen:

an Militärangehörige und ehe­
malige Angehörige der rückwärti­
gen Dienste der Front, die in den 
Reihen der Streitkräfte der UdSSR 
an den Kampfhandlungen der Fron­
ten des Großen Vaterländischen 
Krieges feilnahmen, Partisanen des 
Großen Vaterländischen Krieges, 
illegale Kämpfer sowie andere 
Personen, die mit den Medaillen 
„Für den Sieg über Deutschland Im 
Großen Vaterländischen Krieg 1941 
—1945“ und „Für den Sieg über 
Japan" ausgezeichnet wurden;

an Werktätige des Hinterlandes, 
die mit der Medaille „Für helden­
mütige Arbeit Im Großen Vaterlän­
dischen Krieg 1941—1945" ausge­
zeichnet wurden;

an Personen, die im Teil zwei 
dieses Paragraphen erwähnt sind, 
wird die Jubiläumsmedaille mit der 
Inschrift „An den Teilnehmer des 
Krieges" eingehändigl und Perso­
nen, die Im Teil drei erwähnt sind 
— mit der Inschrift „Teilnehmer der 
Arbeitsfront".

Z Die Jubiläumsmedaille „Dreißig 
Jahre des Sieges im Großen Veter- 
ländischen Krieg 1941—1945" wird 
im Namen des Obersten Sowjets 
der UdSSR eingehändigt:

Beschreibung der Jubiläumsmedaille 
„Dreißig Jahre des Sieges im Großen 
Vaterländischen Krieg 1941-1945“

Die Medaille „Drolßlg Jahre des 
Sieges im Großen Vaterländischen 
Krieg 1941—1945“ wird aus Mes­
sing hergestellt und hat die Form 
eines Kreises mit dem Durchmesser 
36 Millimeter.

Die Vorderseite der Medaille 
zeigt auf dem Hintergrund des fest­
lichen Feuers der Salutschüsse zu 
Ehren des Sieges dos Sowjetvolkes 
im Großen Vaterländischen Krieg 
die Relleldarstellung des Denkmals 
„Mutter Heimat", des zentralen Teils 
des Gedenkensembles für die Hel­
den der Schlacht um Stalingrad von 
1. W. Wutsehetlheh. Links von der 
Skulptur sind auf einem herabhän­
genden Lorberzweig ein fOnfzak- 
kiger Stern und das Dalum „1945— 
1975" dargestelll.

Aul der Rückseite der Medaille: 
im oberen Teil Im Kreis Ist die In­
schrift „An den Teilnehmer des 
Krieges" oder „An den Teilnehmer 

des Landes der Kohle- und Hüt­
tenbasis. darunter auch solcher 
Industriegiganten wie das Ma­
gnitogorsker und das Kusnezker 
Kombinat, die Im vergangenen 
Krieg eine außerordentliche Rol­
le spielten.

In den Vorkriegsplanjahrfünf- 
len errichteten die Sowjetmen­
schen etwa 9 000 große In­
dustriebetriebe. schufen sie die 
vaterländische X'erteldlgungsln- 
dustrle. Errichtet und mit neuer 
Technik ausgerüstet wurden 
Flugzeug- und Panzerbetriebe, 
große Betriebe für die Produk­
tion von Artillerie- und Schüt- 
zenwaffen und Munition.

Mit der Vergrößerung der 
Gefahr eines Überfalls auf die 
Sowjetunion waren die Partei 
und Regierung genötigt, die Ent­
wicklung der Verteldlgungsbc- 
trlebe noch mehr zu fördern. 
Die Flugzeug- und Panzerin­
dustrie wurden von Grund auf 
umgebaut und zur Serienpro­
duktion von neuen Maschinen 
vorbereitet. Die Kampfkraft der 
Sowjetischen Seekriegsflotte 
wuchs, sie erhielt 265 neue 
Kampfschiffe. In anderthalb Jah­
ren vor dem Überfall Hltler- 
deutschlands auf die UdSSR 
wuchs der Gesamtwert der staat­
lichen materiellen Reserven fast

en Personen, die aus den Streit­
kräften der UdSSR entlassen worden 
sind — durch die Republik-, Re- 
gions-, Gebiets-, Kreis-, Rayons- und 
Stadtkriegskommissariate, an Mili­
tärangehörige — durch die Kom­
mandeure der Truppenteile. Ver­
bände und Leiter der Anstalten und 
Einrichtungen;

Werktätigen des Hinterlands, ehe­
maligen Partisanen und illegalen 
Kämpern — durch die Präsidien 
der Obersten Sowjets der Unions­
und autonomen Republiken der Re- 
gions-, Gebiets-, Kreis-, Rayons- und 
Stadtsowjets der Werkfätigendepu- 
tierten.

3. Die Jubiläumsmedaille „Dreißig 
Jahre dos Sieges im Großen Vater­
ländischen Krieg 1941—1945" trägt 
man an dor linken Seite und sie pla­
ciert sich nach der Jubiläumsmedail­
le „Zwanzig Jahre des Sieges Im 
Großen Vaterländischen Krieg 1941 
—1945".

4. Die Jubiläumsmedaille „Drei­
ßig Jahre im Großen Vaferländi- , 
sehen Krieg 1941—1945" bleibt nach 
dem Ableben des Ausgezeichneten 
in seiner Familie und wird als An­
denken oufbewahrt.

Sekretär des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 

M GEORGAOSE

der Arbeitsfront", in der Mitte — 
die Inschrift „XXX. Jahre des Sieges 
im Großen Vaterländischen Krieg 
1941—1945", im unteren Teil — die 
Reliefdarstellung von Hammer und 
Sichel auf einem Band.

Dio Kanten der Medaille sind mit 
Rändchen eingefaßt.

Dio Medaille Ist durch Oie und 
Ring mit einer fünfockigen Spange 
verbunden, die mit einem 24 Milli­
meter breiten Seidenmoire überzo­
gen ist, auf dem schwarze 3 Milli­
meter breite vertikale Streifen mit 
roten 10 Millimeter breiten, grünen 
und roten je 3 Millimeter breiten 
Streifen wechseln. Die Ränder des 
Bandes sind mit schmalen orange­
farbigen Streiten umsäumt.

Sekretär des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR

M. GEORGADSE 

auf das Zweifache und betrug 
7.6 Milliarden Rubel.

Im Sommer 1941 verfügte die 
Sowjetunion über eine feste 
mllltär-lndustrlelje Basis mit 
großen potentiellen Möglichkei­
ten für die Befriedigung der 
Bedürfnisse der Roten Armee 
und Flotte. Die Kolchose ver­
sorgten das Land und seine 
Streitkräfte zuverlässig mit 
Nahrungsmitteln Das hohe 
kulturell-technische und geistige 
Niveau der Sowjetmenschen, 
das In den Jahren des soziali­
stischen Aufbaus und der X’er- 
wirkllchung der Kulturrevoluti­
on erzielt worden war. ermög­
lichte es. schnell die Krlogstecn- 
nlk. die moderne Kriegskunst zu 
meistern. Somit waren die 
Grundlagen des künftigen Sie­
ges über das faschistische 
Deutschland geschaffen.

Und als der Große X-aterlän- 
dlsche Krieg ausbrach, wurden 
die Leninschen Ideen von der 
Verteidigung des sozialistischen 
X’aterlandes. von der ökono­
mischen und moraltsch-polltl- 
Schen Stärke des Hinterlandes 
als entscheidender ■ Faktor Im 
Krieg zur Grundlage des von 
der Kommunistischen Partei und 
Sowjetregierung erarbefte t e n 
Programms der Umwandlung 
des Landes In ein einheitliches

rj ER RAYON Ossaka- 
rowka Ist im Ge- 

biet Karaganda ein großer Pro­
duzent von Getreide. Fleisch 
und Milch. Eine XX'elterentwlck- 
lung erlebten alle landwirtschaft­
lichen Zweige In den verflosse­
nen vier Planjahren. Dazu tru­
gen auch die ländlichen Bauar­
beiter viel bei. Datt es heute In 
den Sowchosen mehr moderne 
X’lchstAlle und andere Produk­
tionsgebäude gibt, daß sich das 
Antlitz der Dörfer und des Ray­
onzentrums gründlich verändert 
hat, Ist Ihr großes Verdienst. Von 
Jahr zu Jahr arbeiten sie erfolg­
reich. überbieten sie Ihre Pläne.

Nehmen wir z. B.- das Jahr 
1974. Laut Plan sollten wir 6,9 
Millionen Rubel Investitionen 
meistern. Aber es gelang Uns. 
den Plan zu übererfüllen und 7,5 
Millionen Rubel zu meistern. 
Dabei wurde der Plan der Bau- 
und Montagearbeiten zu 122 
Prozent und mit eigenen Kräften 
zu 117 Prozent erfüllt.

Es wurden einige Objekte fer­
tiggebaut und In Betrieb genom­
men. Darunter eine XVasserlef- 
tung Im Sowchos „XIX. Partei 
tag der KPdSU", Vlchställe für 
2 306 Köpfe, Getreidespeicher 
für 2 000 Tonnen. Man baute 
asphaltierte Freiflächen. Lade 
bühnen, mechanisierte Tennen 
u. a. landwirtschaftliche Objekte

Eine wichtige Aufgabe ist für 
uns die Errichtung von XVohnun- 
gen. Wir sind der Meinung, daß 
unsere Sowchosarbclter Ihre 
Wohnverhältnisse ständig ver 
bessern und In modernen Häusern 
leben müssen. Deshalb auch unse­
re Bemühungen Auch hier ha­
ben wir den Plan Überboten. 
Anstatt 6 700 wurden 7 800 
Quardratmeter Wohnfläche ge­
baut Die Landwirte bekamen Im 
bestimmenden Planjahr 150 
wohleingerichtete Wohnungen. 
Die Bauarbeiter hatten auch die 
nötigen Vorbereitungen für das 
Jahr 1975 getroffen und haben 
mit dem Bau von 4 000 Quadrat 
meiern Wohnfläche begonnen.

In den letzten Jahren erhöhte 
sich die Qualität der Bauarbcltcn. 

Schafscherer startbereit
Die Wirtschaften des Gebiets 

Dshambul erhielten eine Partie 
elektrischer Schafschuraggregate, 
hauptsächlich Geräte neuer Mar­
ken. darunter AEST-36, das vom 
Motor eines Traktors In Bewe 
gung gesetzt wird. Dadurch wirn 
cs möglich, das Aggregat unle’ 
beliebigen Bedingungen etnzj 
setzen und 250—300 Schafe t- 
der Stunde zu scheren.

Der SchafzuchUowcbos „Le­
nin" hat sich rechtzeitig aut die

Kriegslager, zur Grundlage des 
Programms der Zerschmetterung 
des Feindes. Der Ausgang des 
tödlichen Kampfes mit dem 
Faschismus wurde nicht nur 
auf den Schlachtfeldern, sondern 
auch weit von der Frontlinie 
entschieden. Die Losung der 
Partei ..Alles für die Front, alles 
für den Sieg1” wurde zur 
Kampfdevise der Sowjetmen­
schen.

Die Arbeltsheldcntal des ge 
samten Sowjetvolkes, die dem 
Heldenmut an der Front gleich­
kommt, versetzte die Welt In 
Staunen. Die Evakuierung Ins 
Hinterland von über 1 500 
Betrieben, die beispiellose Ar­
beit bei ihrer Wiederherstellung, 
die Heldentat der sowjetischen 
Arbeiter der Verteidigungsin­
dustrie, der Eisenbahner. Kol­
chosbauern. aller, die Tag und 
Nacht, bei Hitze und Frost trotz 
aller Schwierigkeiten alles Nö­
tige für die Front schufen und 
Ihr zustellter. Im XVolgageblet 
und Im Ural, In XVest- und 
Ostsibirien, In Kasachstan und 
Usbekistan, in den Transkauka­
sischen Republiken — überall 
herrschte Hochbetrieb. Allein im 
Ural liefen 500 Betriebe an.

In den Kriegsjahren entstanden 
solche Industriegiganten wie das 
Hütten- und das Rohrwalzwerk 
in Tscheljabinsk. „Amurstal", 
das Kulbyschewer Erdölverar­
beitungswerk. das Bogoslowsker 
Aluminiumwerk, die Schwerma 
schlnenbauwerke In Sysran und 
In Nowosibirsk. „Slbtjashmasch” 
in Krasnojarsk. das elektro­
technische XX'erk In Tomsk, die 
Autowerke In Uljanowsk und 
Mias usw. Der Ural war zur 
Waffenschmiede des Landes 
geworden: die Uraler Betriebe 
lieferten 40 Prozent der ge­
samten Rüstungserzëugnlsse des 
Landes, zwei seiner Panzerwerke 
produzierten über 53 Panzer 
und ein Artilleriewerk — etwa 
50 000 Geschütze.

im Stoßtempo wurden Koh­
lengruben. Bergwerke. Auf­
bereitungsfabriken. Kraftwerke

Die Dörfer 
werden ausgebaut
1974 hat die Staatskommission 85 
Prozent der XVohnflächen mit der 
Einschätzung ..gut" unterschrie­
ben. Ja, das Antlitz unserer 
Dörfer verbessert sich von Jahr 
zu Jahr. Seit 1961 werden lm 
Jahresdurchschnitt 90 — 100 
Häuser schlüsselfertig gemacht. 
Es werden ganze neue Straßen 
errichtet. Im laufenden Planjahr­
fünft wurde besonders gut in den 
Dörfern Osjornoje (Zentralgehört 
des Sowchos „XIX. Parteitag der 
KPdSU") und Nikolajewka (Sow­
chos „Woßchod") geschafft. Hier 
baut man alljährlich 12 — 15 
Häuser.

Belm Bau verwenden wir Im­
mer mehr Fertigtelle. XX'enn 
früher als Hauptstoff für die 
Wände die Schlacke und der 
Staubkalk galten, so werden 
jetzt 70 Prozent der Häuser mit 
Plattenbauelementen aus Gasbe­
ton gebaut und mit Blendstein 
gekleidet Dadurch wuchs die 
Arbeitsproduktivität an. Wenn 
früher die Leistung le Bauarbei­
ter 5 500 Rubel Investitionen 
ausmachten, so Jetzt 7 100 Rubel. 
Auen die Selbstkosten der XX'oh- 
nungen senken sich.

unlängst erhielten wir eine 
freudige Nachricht. Nach Be­
schluß des Kollegiums des Mini­
steriums für Landwirtschaft der 
Republik wurde unserem Rayon 
für die Erfolge im Bauwesen 
1974 eine Geldprämie zugespro­
chen.

Eine große Arbeit leistet 1m 
Rayon unser Hauptauftragneh­
mer — der Trust „Karaganda- 
selstrol Nr. 10" und seine Me­
chanisierte Wanderkolonnc 1 002. 
die in Ossakarowka stationiert 
ist. Das Kollektiv dieser Bauor- 
ganlsatlon führt Jetzt die letzten 
Arbeiten an der Farm für 400

Frühjahrsschur vorbereitet. Alle 
kraft- und zeitraubenden Ar­
beitsvorgänge der Schurstellen 
sind hier mechanisiert. Die 
Wolle wird mR dem Fließband 
■ur Waage befördert und die 
ertlgen Ballen ' mit Autoladern 
•u den LKWs gebracht.

Im Gebiet sollen 2 812 000 
Schafe geschoren werden, etwas 
mehr als Im vorigen Jahr. Etwa 
130 größere Schurstellen sind 
fertig. Man schließt die XVahl 

errichtet, die Ausrüstungen der 
evakuierten Betriebe wurden 
montiert. Von besonderer Bedeu­
tung war die Inbetriebnahme 
des Bergwerks ..Wostotschny 
Kounrad”. Aus dem Kasach- 
staner Erz wurde Mangan für 
die Hüttenwerke des Urals und 
Sibiriens geschmolzen. Die Or­
ganisierung der Produktion von 
Ferromangan In den Hüttenkom­
binaten von Magnitogorsk und 
Kusnezk, Im Kuschwiner Hüt­
tenwerk war ein großer Sieg 
der Bergarbeiter, der an Bedeu­
tung -einem Sieg In einer 
Schlacht glelchkam.

In kürzesten Fristen. Mona­
ten. XX'ochen liefen In Usbeki­
stan die XVerke „Rosselmasch”, 

Krasny Aksai”. das Dnepro- 
petrowsker Waggonreparatur- 
werk, die Moskauer Werke 
..Eli-ktrokabel”. Podjomnlk” 
und andere Betriebe an. die die 
WehrprodukUon aufnahmen. In 
der zweiten Hälfte 1942 ver­
doppelte die gesamte Industrie 
-I " .er RepuUlk Ihre Bruttopro­
duktion Im X'erglelch mit dem 
ersten Kriegsjahr. und die 
Produktion der X’erteldlgungsin- 
dustrle wuchs auf das Fünffache 
an. Selbstlos arbeiteten die 
Dechkanen: 1943 erzielten sie 
fast eine zweifach größere Ge­
treideproduktion.

Grusfen lieferte . dem Land 
In den Kriegsjahren über 3.2 
Millionen Tonnen Kohle, über 
250 000 Tonnen Erdöl, Erdöler­
zeugnisse Im XVertc von 300 
Millionen Rubel, über 3 Millio­
nen Tonnen Mangan, viel Bunt­
metalle und andere für die Ver­
teidigung nötige Erzeugnisse. 
Die Erdölarbeiter Aserbaldshans 
sicherten die ununterbrochene 
X'ersorgung der Front mit 
Treibstoff.

..Überall In unserer ganzen 
unermeßlichen Heimat haben die 
Sowjetmenschen durch selbstlose 
Arbeit den Sieg über den Feind 
sichergestellt", unterstrich L. 1. 
Breshnew. ..Mit der heldenhaf­
ten Arbeit der Uraler. Sibirier 
und der Fernöstler vereinte sich

Melkkühe Un Sowchos „Sarja". 
der Schule lm Sowchos „Ischim- 
skl" und dem Kindergarten Im 
Sowchos „XVoßchod” durch. Bald 
werden sie Ihrer Bestimmung 
übergeben werden.

Große Aufgaben stehen vor 
uns lm abschließenden Planjahr. 
Wir müssen 7 OOÖ Quadratmeter 
Wohnfläche und einige Vlehställc 
bauen. Zum 1. April haben wir 
schon Insgesamt 1 000 Quadrat­
meter Wohnungen fertlggestellt.

Große Hilfe erweisen uns die 
PaOnorgantsatloncii aus der 
Stadt Schachtlnsk. Sie errichten 
bei uns hauptsächlich Viehställe. 
Wir sind besonders den Pa­
len — der Bauverwaltung „Do- 
linkaschachtoprochodka". der 
Bcrgbauverwaltung Saran, der 
Grube „Lenin" — dankbar.

Das Bauwesen wird In den 
Sowchosen „Wilhelm Pieck" und 

XIX. Parteitag der KPdSU" 
großgeschrieben. Die Bauleiter 
Gennadi Beljajew und Alexander 
Hilgenberg haben viel dazu bel- 
getragen. In den letzten Jahren 
wurden hier Klubs, ein Kranken­
haus. Laden. Badchäuser. Spei­
sehallen u. a. gebaut. Hier hat 
man auch Straßen asphaltiert.

XVlr sind auf unsere besten 
Bauarbeiter Stepan Onlschtschen- 
ko. Maria Retschenskaja. Wladi­
mir Bersuch. Dmitri Koturbas 
und viele andere stolz. Sie zei­
gen den XX’cg den anderen Bau­
arbeitern des Rayons in der 
vorfristigen Erfüllung der Pläne 
des abschließenden Jahres des 
Planjahrfünfts.

J. LASAREW.
Chefbaulngcnlcur der Rayon- 
Verwaltung Landwirtschaft von 
Ossakarowka

Gebiet Karaganda 

der Scherer. Einrichter und 
Sortierer der Wolle ab. Der 
Exchampion der Schnellschur 
des Landes Schotal Taibagarow 
aus dem Sowchos „Furmanow- 
skl" übermittelt seine Erfahrung 
den Jungen Schafzüchtern. Sei­
ne Nachfolger 1m Kolchos „Ka­
sachstan" und den anderen Wirt­
schaften erzielen Jedes Jahr hohe 
Leistungen.

(KasTAG) 

die Arbeit Ihrer Brüder In Ka­
sachstan, In den Republiken Mit­
telasiens und Transkaukasiens, 
die einen wesentlichen Beitrag 
zur gemeinsamen Sache des 
Kampfes und des Sieges über 
den Feind leisteten" (L. I. 
Breshnew ..Auf Leninschem 
Kurs" Bd, 1. S. 133—134). Die­
se Zellen drücken die hohe 
Einschätzung der Arbeit aller 
Sowjetmenschen In den Kriegs- 
Jahren aus.

Ungeachtet dessen, daß das 
faschistische Deutschland am 
Anfang und Im Laufe des Krte- 
Ees zusammen mit den von Ihm 

esetzten Ländern Ober eine 
mächtigere lndustrlebasls ver­
fügte als unser Land, war es uns 
In der Rüstungsproduktion nicht 
nur nicht überlegen, sondern es 
blieb bald um vieles hinter uns 
zurück. Schon Ende 1942 pro­
duzierte die Sowjetunion mehr 
Kampftechnik als Deutschland. 
Laut vorhandenen Angaben wur­
den in der Kriegszelt lahrcs- 
durchschnlttllch In der UdSSR 
etwa zweimal mehr Panzer, 
selbstfahrende Anlagen und 
Geschütze (mittleren und Groß­
kalibers). Kampflugzeuge — 
fast um ein Drittel. Granatwer­
ter — fünfmal mehr produziert 
als In Deutschland. Allein In 
zwei Kriegsjahren (1943—1944) 
erhielt die Rote Armee etwa 
75 000 Kampfflugzeuge und zum 
Januar 1945 hatten wir Ihrer 
7.4mal mehr an der Front als 
Deutschland.

Im ganzen Land entfaltete 
sich der sozialistische Wettbe­
werb. Der Junge Arbeiter aus 
Gorki Fjodor Bukin wandle 
sich an seine Genossen mit dem 
Aufruf, nicht nur für sich zu 
arbeiten, sondern auch für den 
Freund, der an die Front ge­
gangen war. Dieser Aufruf wur­
de von den Arbeitern in Swerd­
lowsk, Tscheljabinsk. Nowosi­
birsk. Leningrad. Moskau un­
terstützt. Es entstanden Kom­
somolzen- und Jugend-Frontbri­
gaden. deren Losung lautete:” 
..In der Arbeit wie Im Kampf". (APN)

Es war 
ein schöner 
Tag

Am Vorabend des 19. April such­
te mich -Genosse Sergej Karetnik. 
Leiter des Dienstleistungskombi­
nats von Schtscherbakty auf. von 
wo aus ich in den Ruhestand be­
gleitet wurde.

„Senosse Stork. Sie spielen gut 
Ziehharmonika. Wir mochten Sic 
bitten, morgen die Teilnehmer des 
Arbeitseinsatzes mit Musik aufzu­
muntern. kurz gesagt — für die 
festliche Stimmung zu sorgen."

Ich willigte ein. Am anderen Tag 
spielte ich Lieder, Walzer, lustige 
Polkas, russische Tänze für die 
Näherinnen in der Näherei wäh­
rend ihrer Mittagspause. in der 
Möbelhalle, bei den Bauarbeitern, 
auf der Straße für alle anderen, 
die den Wohnort in Ordnung 
brachten, Bäume pflanzten. Zum 
Schluß spielte ich im Obstgarten 
für die Rentner Hermann Neubert. 
Adam Chevalier. Joseph Abt und 
andere. Sie hatten da tüchtig Hand 
angelegt. Mil Musik und fröhli­
chen Liedern ging's nach Hause.

G STORK

Gebiet Pawlodar

Lustig und mit viel Eifer verlief 
der Rote Samstag m Kindergarten 
Orljonok" in XVosnes senke. Alle 

Mitarbeiter der Kindervorschul­
anstalt waren mit Spaten. Besen. 
Rechen und anderen Instrumenten 
zum Arbeitseinsatz gekommen.

Auch mehrere Eltern kamen, um 
den Spielplatz für die Kinder ein­
zurichten. Das waren die Genossen 
Rein, Helwig. Rsjanina u. a. Sie 
renovierten den Turm im Hof. das 
hölzerne Auto, das bei den Knirp­
sen so beliebt ist.

Minna SCHMIDT

Gebiet Zelinograd

An diesem Tag glich Pokornoje 
einem richtigen Ameisenhaufen. 
Sowchosarbciter. Angestellte. Han- 
delsmitarbclter. Schüler, Hausfrau­
en und Rentner — alle waren beim 
Frühjahrsputz des Dorfes dabei, 
überall kehrte man d'e Straßen 
sauber, pflanzte Bäume. legte 
Blumenbeete an und besserte Zäu­
ne aus.

Elisabeth RUF 
Gebiet Karaganda

Grüne 
Straßen

Auch Im Ural hat der Früh­
ling Einzug gehalten, und die 
Mitarbeiter der Verwaltung für 
Grünanpflanzungen haben olle 
Hände voll zu tun.

Dank Ihren Bemühungen 
schießen zur Zelt auf den Stra­
ßen des südwestlichen Stadtteils 
von Swerdlowsk täglich Junge 
Bäumchen, wie man zu sagen 
pflegt, wie aus der Erde.

I Das geschieht natürlich nicht 
nur In diesem neuen Stadtteil, 
sondern auch andernorts, wie z. B. 
längs der Autotrasse Swerd­
lowsk— Kosullno.

Schon In den XMntermonaten 
wurden Im Tschkalow-Rayon

Etwa 13 Millionen Arbeiter und 
Angestellte, oder fast 85 Pro­
zent aller Berufstätigen beteilig­
ten sich am sozialistischen Wett­
bewerb. Über 30 Prozent der 
Wetteifernden waren Stachanow- 
arbeiter — Zwei- und Drelhun- 
dcrtler. Tausendler. Unter gro­
ßen Schwierigkeiten und Ent­
behrungen, hungernd und oft­
mals ohne Nachtruhe, arbeiteten 
die Sowjetmenschen — Arbei­
ter. Kolchosbauern, die Sowjet- 
Intelligenz — selbstlos, brach­
ten sie alles auf den Altar des 
Sieges. Die XXerktätigen des 
Hinterlandes leisteten einen ge­
waltigen Beitrag zur Zer­
schmetterung der faschistischen 
Eindringlinge und sicherten die 
Versorgung der Roten Armee 
mit allen modernen Kampfmit­
teln und lm nötigen Ausmaß.

Drei Jahrzehnte sind seit dem 
Siege des Sowjetvolkes Ober 
die deutsch-faschistischen Ein­
dringlinge verflossen. Unser 
Land hat die Kriegswunden 
gehellt und neue hervorragende 
Erfolge im Aufbau des Kommu­
nismus erzielt

..Ein großer 
diesem XVeg". 
Schluß des ZK

Schritt auf 
wird Im Be- 

der KPdSU
..Über den 30. Jahrestag des 
Sieges des Sowjetvolkes lm Gro­
ßen Vaterländischen Krieg 
1911—1945" unterstrichen. ..Ist 
die Verwirklichung der histo­
rischen Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags. In den heldenhaften 
Schaffenstaten der Werktätigen 
unseres Landes In Erfüllung der 
Aufgaben des neunten Plan- 
Jahrfünfts kommt Ihr hohes Be­
wußtsein. Ihr Patriotismus und 
Ihre Ergebenheit den Idealen des 
Kommunismus zum Ausdruck, 
für deren Triumph lm Großen 
X’aterländlschen Krieg Millionen 
Sowjetmenschen mit beispiello­
sem Mut gekämpft haben."

P. POSPELOW. 
Akademiemitglied, Held der 

sozialistischen Arbeit

der Stadt. Im zentralen Kultur- 
und Erholungspark Bäume an­
gepflanzt. Allein in den 3 Mo­
naten Januar—März wurden In 
Swerdlowsk 4 500 Bäume ange­
pflanzt. d. h. aus der Baum­
schule und den XValdmasslven 
hierher übersiedelt.

Dank der rechtzeitigen Um­
pflanzung schlagen die Bäum­
chen am neuen Ort XVur- 
zeln, wachsen und grünen, 
so daß sie schon In 
den heißen Sommermonaten 
nur wenig oder überhaupt 
nicht leiden.

A. BOXHORN

An meine 
Frontkameraden

Im Oktober 1941 hatte mich 
der Frontweg in der Stadt 
Charkow mit mehreren sowjet­
deutschen Soldaten. Teilnehmern 
des Krieges, zusammengeführt. 
Mit einigen von ihnen wie 
Samuel und Alexander Bern­
hardt. Heinrich Dell. Johannes 
Banek u. a. sind wir damals 
gute Freunde geworden.

XVo seid Ihr Jetzt, meine 
Frontkameraden? Laßt von euch 
hören I

Paul WEBER

648 780 Omskaja obl. 
pos. Russkaja Poljana 
ul. Komsomolskaja 68

Für ihn sind 
alle Wege 
fahrbar

XVlr luden Stclnschutt. als 
Slötzllch ein funkelnagelneuer 

elbstklpper anfuhr.
„Haiio. auf dem Bagger, gu­

ten Morgen!" grüßte der Fahrer.
„Johann HellmannTI Arbeiten 

eure Jungs heute den 8. Sams­
tag?"

..Nein, als Paten helfen wir 
heute In der Hilfswirtschaft mit", 
erklärte Johann ..Wir befördern 
Düngemittel In die Wirtschaft. 
Der XX’eg Ist Jedoch schlecht, da 
erhielt Ich den Auftrag, die 
Schlaglöcher mit Steinschutt zu­
zuschütten."

„Und wie gehorcht dir dein 
neuer Selbstkipper?" fragte ich 
neugierig.

„Neu?- lachte Johann. „Der 
rollte bei mir schon 4 Jahre 
durchs 9. Planjahrfünft!"

J. Hellmann aus der Bogoslow- 
sker Erzgrube bei Krasnoturjlnsk 
hatte sich verpflichtet, seinen 
persönlichen Fünfjahrplan In 4 
Jahren zu meistern.

Hellmann hielt Wort, noch 
mehr, er übertraf sich selbst: 
Der März 197-1 war für Ihn 
zur Jahreswende für 1976. 
Er hatte seinen persönlichen 
Fünfjahrplan in 3 Jahren und 3 
Monaten gemeistert. Johann 
Hellmann wurde für seine Ar­
beitsgroßtat vom Präsidium des 
Obersten Sowjets der L'dSSR 
mit der Medaille „Für heldenmü­
tige Arbeit” ausgezeichnet

Ende 1974 lösten auch die 
Fahrer Slnatul Jarulln und Alex- 
ander Subarew Ihre sozialisti­
schen Verpflichtungen fürs 9 
Planjahrfünft ein.

Gebiet Swerdlowsk
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Kriegshelden auf dem Neuland
Im Gebiet Zellnograd wellen 

«Ile berühmten Veteranen des 
Großen Vaterländischen Krlc- 
ges — Rachlmshan Koschkar­
bajew und Kasslm Kalsscnow.

Rachlmshan Koschkarbajew Ist 
einer der ersten, die die ,,Rotc 
Sturmfahne" (so nannten sie die 
Soldaten) am Gebäude des 
Reichstags — der Zitadelle des 
deutschen Faschismus — aufge- 
pflanzt haben. Der 20jährige 
Leutnant Rachlmshan Koschkar­
bajew und der 19Jährlge Soldat 
Grigori Bulatow erreichten als 
erste, unter Kugel-und Granat­
hagel. durch Feuer und Rauch 
die Treppen des Reichstags und 
befestigten die Rote Fahne an 
einer Fensternische. Erst dann 
konnten die Helden frei äufat- 
mcn..

„Das waren die letzten Meter 
des Krieges", erzählt Rachlm­
shan Koschkarbajew. ..die ent­
scheidendsten und schwersten. 
Wir waren nun im grauen und 
trüben Gebäude des Reichstags.'' 

Viele Orden und Medaillen.

Es klingen 
deutsche Lieder

An dér Laienkunstschau der 
Lehrerkollektive in Dshambul. 
die dem 30. Jahrestag des Sie­
ges • über Hltlerdeutschland ge­
widmet war, beteiligten sich 22 
Kollektive.- In diesem Jahr hat­
ten alle Kollektive Darbietungen 
In deutscher Sprache in lnre 
Programme eingeschlossen. Das 
Lied „Drusbba — Freundschaft" 
von Schalnskl sangen die Lehrer 
der Schulen Nr. 3. 10 und der 
Dahämbul-Schule in deutscher 
und russischer Sprache. Zwei

Zwischen front 
und Hinterland m

33. Fortsetzung.

I CH mußte ganze vier Tage
1 lm Sanitätsbataillon ver­

bringen. wo man mich mit Mas­
sagen und Arzneien behandelte. 
Die Offensive der Division ent­
wickelte sich erfolgreich, aber, 
schon am ersten Tag hatte ich 
unangenehme Mitteilungen er­
halten. Gegen Abend besuchte, 
mich der Regimentskommandeur, 
und ich erfuhr von Ihm. daß un­
ser'Batja. der Divisionskomman­
deur Daschin, bei der Truppen­
injektion tödlich verwundet 
Wörden war. Ein feindliches Ge­
schoß traf den Wagen, in dem 
General Daschin gerade in unser 
Regiment luhr. und nach einer 
Viertelstunde schlug sein Herz 
nicht mehr Die Nachricht er­
schütterte mich. Für uns alle, die 
Wir unseren Batja noch vor dem 
Kriege kannten, war das ein be­
sonders schmerzlicher Verlust. 
Mein Freund Grlscha Swlstunow 
starb, als man ihn schon zur 
Operation vorbereitete, sein 
Stellvertreter Oberleutnant Swi­
ridow war lm letzten Kampf ge­
fallen. Nachts weinte ich lm 
sUJJien bittere Tränen.

’ 'Frühmorgens besuchte ■ mich 
Wieder Hauptmann Shilin und 
mit ihm Oberleutnant Trawusch­
kln. Man muß sagen, daß Tra- 
wuschkln inzwischen zu einem 
musterhaften Wirtschaftsleiter 
geworden war. Er erfüllte 
pünktlich alle Anordnungen, an

Zeichen des Mutes und der 
Tapferkeit schmücken dte Brust 
des ehemaligen Sol d a t e n. 
R. Koschkarbajew ist Ehrenbür­
ger der Stadt Berlin. Aktivist 
und Mitglied zweier Brigaden der 
sozialistischen Arbeit der DDR. 
Mitglied des Rates der Kriegs­
veteranen der UdSSR.

Kasslm Kalssenow Ist ein nam­
hafter Schriftsteller Kasachstans, 
Mitglied des Schriftstellerverban­
des der UdSSR, ehemaliger Kom­
mandeur einer Partisanenabtei­
lung wahrend des Großen Vater­
ländischen Krieges. . Unter sei­
nen! Kommando handelten und 
kämpften die heldenhaften Parti­
sanen auf dem Territorium der 
okkupierten Sowjctukralne. schlu­
gen sie nicht nur einmal die 
Hitlerfaschisten in Flucht, ver­
nichteten Eisenbahnzüge, Waffen 
und Technik des Feindes, in sei­
nen Werken „Auf dem Partisa 
nenpfad ", „Vor dem Tod“. „Im 
Hinterland des Feindes“. „Uko 
Wetrjak" erzählt Kasslm Kals­

senow über den heldenmütigen 
Kampf der Partlsänen. seiner 
Kampfgenossen, der Sowjetmen­
schen im Hinterland des Feindes.

Rachlmshan Koschkarbajew 
(Uriks) und Kasslm Kalsse­
now Desuchen zur Zelt Arbeits­
kollektive der Industrie und 
Landwirtschaftsbetriebe. Studen­
ten1 und Schuler In' Zellnograd 
und im Gebiet. Die Gäste aus 
Alma-Ata werden auch den Sow­
chos „40 Jahre Kasachstan" •— 
den Helmatsort Rachlmshan 'Ko- 
schkarbajews besuchen, wo er 
immer von Freunden empfangen 
wird.

Während der zahlreichen 
Begegnungen mit Arbeitern, der 
Studentenjugend und den'- Schü­
lern erzählen die Kriegsvetera­
nen über ihren Kampfweg und 
Heroismus der Sowjetsoldaten im 
Großen Vaterländischen Krieg, 
über den großen Sieg des Sowjet­
volkes.

Job. SCHLOSS

Foto: D. Neuwirt

Diplome erster Stufe holte sich 
Jakob Gauß (Schule Nr. 2 ) für 
die Lieder „Am Brunnen vor 
dem Tore“ und „Zwei Täler wei­
ter". Die Deutschlehrerin Irma 
Krapp aus der Kallnln-Schule 
erhielt ein Diplom erster Stufe 
für das „Heidenröslein". 
Schwungvoll rezitierte Ida Fol- 
merdas Gedicht „Krieg Ist Tod" 
von Hängekorb. Einfach und zu 
Herzen dringend rezitierten Lilli 
Koch und Ira Hunkele Gedichte 
patriotischen Inhalts. 20 Darbie­

tungen In deutscher Sprache er­
freuten die Jury.

Die Resultate der Schau sind 
folgende: die zwei ersten Plätze 
teilten die Lunatscharskl-Schule. 
Musikleiter Robert Maler, und 
die Schule Nr. 38. Musikleiter 
Alexej Altuchow. Zwei zweite 
Plätze wurden der Lenin-Schule 
und der Lunatscharskl-Schule zu­
gesprochen. Gut traten die Leh­
rerkollektive der Tschernyschew- 
skl-Schule, der Oktober-Schule 
und der Dshambul-Schule auf. 
Sic zeigten inhaltsreiche Pro­
gramme.

Erna CHABINSKAJA

Dshambul

seiner Buchführung war nichts 
auszusetzten, alles während der 
Offensive erbeutete ließ er vor­
schriftsmäßig registrieren, mel­
dete über alles rechtzeitig und 
genau.

p S stellte sich heraus, daß 
Trawuschkln sich beim 

Chefarzt des Sanitäts­
bataillons über meinen Ge­
sundheitszustand schon abends 
erkundigt hatte. Der Arzt
soll Ihm gesagt haben, daß
es nicht schlecht wäre, ein
bißchen Honig aufzutretben. um 
einem Entzündungsprozeß bei den 
Kranken vorzubeugen, die an 
Erkältung litten. Trawuschkln 
informierte darüber Hauptmann 
Shilin, und dieser sprach mit 
Oberstleutnant Chmelew. Nach 
diesen „Verhandlungen“ erschien 
In der Ration der Verwundeten 
und Kranken duftender Honig, 
über dessen Herkunft am besten 
derselbe Trawuschkln berichten - 
konnte.

Shilin und Trawuschkln brach­
ten reichliches Ersen und eine 
Flasche Wein mit, sagten mir. 
daß sie damit nur den Befehl des 
Regimentskommandeurs erfüll­
ten, der allen Soldaten und 
Offizieren zum Frühstück Je hun­
dert Gramm Alkohol geben ließe. 
In der Mitte unseres Krankenzim­
mers wurde eine Tarnjacke aus­
gebreitet, die Trawuschkln vor­
sorglich mitgenommen hatte, sie 
wurde mit Zeitungen bedeckt 
und In einigen Minuten wurde 

j

darauf eine Tafel serviert. Drei 
meiner Zimmergenossen leisteten 
uns Gesellschaft.

Ich trank mit allen mit. da 
selbst der Chefarzt mich vorher 
schon zweimal 5l)prozentlgen 
Alkohol zur Genesung trinken 
ließ, wonach ich mich auch wirk­
lich besser fühlte. Wahrscheinlich 
auf seinen Rat griffen meine 
Freunde auch diesmal zu einer 
List, indem sie mir unbemerkt in 
den Wein etwas SplrtJUs ein­
gossen. Ich bekam einen Bären 
uppetlt. und nachdem Shilin und 
i rawuschkln fortgegangen wa­
ren. schlief ich fest ein und 
schnarchte wie ein Murmeltier 
mit kleinen Unterbrechungen für 
Massagen. Abreibungen mit Sal­
miakgeist und Einnahme von 
Arzneien bis zum nächsten Mor­
gen.

l’f BER einen Tag ließ ich 
mich vom Arzt bei seinem 

morgendlichen . Rundgang ' schon 
auf eigenen Beinen untersuchen. 
„Ein Prachtkerl bist du, Haupt­
mann". lobte mich der Arzt, der 
seinem Alter nach mein Vater 
sein konnte. „Disziplin ist über­
all notwendig und besonders 
bei der Kur, Danke dir für die 
tadellose Befolgung des Behand­
lungsregimes. Hauptmannl" Er 
lachte zufrieden, klopfte mich auf 
die Schulter. „Nach zwei — drei 
Tagen kannst du. Hauptmann, 
dèln Regiment übernehmen.“

„Danke, Genosse Major, für

JA IE Mitarbeiter des Komplex- 
ForschungslnstftutS in Cha­

barowsk des Fernöstlichen Wissen­
schaftlichen Zentrums der Aka­
demie der Wissenschaften der 
UdSSR haben einen Fünfjahr- 
plan der wissenschaftlichen Ar­
beiten und Erforschungen ent­
wickelt. die auf dem Territorium 
des schonrevlers Bolschol-Chech- 
zlr durchgeführt werden. Direk­
tor. des Instituts. Doktor der In- 
genleorwissenschaftcn, Professor 
Mark Babuschkin schätzte die 
Bedeutung dieses Plans folgen­
dermaßen ein:

Ule Forschungsarbeit lm 
Schonrevier wird aut das Erfor­
schen der ökologischen Systeme 
abgezielt. Den Wissenschaftlern 
stent bevor, die Vielfalt der 
Wechselbeziehungen in der Na­
tur zu ergründen, die Flora. Fau­
na. das Klima, die Wasserverhält­
nisse und zahlreiche andere Fak­
toren in allen Einzelheiten zu er­
forschen. Nach der Erforschung 
der Naturerscheinungen und 
-prozessc. die nuf dem Boden 
des Chechzlr-Geblrges vor sich 
gehen, nach der Feststellung Ih­
rer Gesetzmäßigkeiten erhalten 
die Einwohner des Fernen Ostens 
die Möglichkeit, diese Erschei­
nungen und Prozesse zu steuern 
und die Wirtschaftstätigkeit um­
sichtig zu organisieren. Die Be­
deutung dieser Arbeit Ist. kaum 
zu überschätzen, denn für die 
nächsten Jahre Ist eine, stürmi­
sche Industrielle Nutzung der 
Naturrelchtümcr des Fernen .Os­
tens vorgemerkt. Der Bau neuer 
Industriekomplexe soll sich orga­
nisch in die umgehende Natur 
einzeichnen und die Tier- und 
Pflanzenwelt nicht beeinträchti­
gen.

...Als-wellige Linie zieht sich

>roR- Die letzte Probe
^

Die XIV. Sommerspertakiade Ka­
sachstans steigert ihr Tempo. Die 
Starte dien le sind die
letzte Prob wichtigsten
Ereignis d ■ den Final­
spielen d akiade der
Völker der n ausgerech­
net die W« Maßstab der
ganzen Re an den Trai­
nern hell uswahlmenn-
schaften < Sportler zu
komplettier höchsten Re­
sultate erzl

Alma-Atz an fürwahr
Hauptstadt nden Sparta­
kiade Käse en. Hier fan­
den die V ir Basketball­
spieler un< ssserballspie*
ler und F Hier sollen
auch Wett Schwimmer,
Schachspie und Leicht-
athleten ai erden.

Erinnern die jüngsten
Ereignisse.

Im Spor Alma-Afaer
HBuserbaul werden der
Tradition Ikjmpfe der

’ Stärksten ' Die Teilneh­
mer der z> dlichen Mei­
sterschaft letik (diese
Wettkämpf In die Som­
merspartak stans einge­
schlossen) den Vetera­
nen diese egrüßt. Sie
riefen ihre tunde auf, im
ruhmreiche i 30. Sieges-

j fsges über land bei Auf­
wand eil i die höchsten

I Resultate ; Als Antwort
' stallten dir _ en 11 Rekor-
I de der Kasachischen SSR auf. Hier 
! dte Namen der Sieger: W. Kotschu-

das Kompliment. Aber Sie irren 
sich ein bißchen", entgegnete 
Ich dem Arzt. „Ich habe fetzt 
mein Bataillon wieder mal ordent­
lich aufzüfüllen und zur Offen­
sive Vorzuberelten. Einen Regi­
mentskommandeur haben wir, 
und zwar'einen sehr guten. Und 
außerdem, cs ist für mich noch 
ein bißchen zu früh, ein Regiment 
zu führen."

„Nein, mein lieber Haupt­
mann. ich Irre mich ganz be­
stimmt nicht, Gestern abend ver­
sammelte der neue Divisionskom­
mandeur ■ Generalmajor 1 Skofec- 
lew die Oberoffiziere der drei 
Regimenter, cs handelte sich 
auch um Ersetzungen und Neu­
ernennungen. Ich wohnte dieser 
Beratung ' bei und hörte selbst, 
wie, Oberstleutnant Chmelew 
dich für die Stelle des Regl- 
mentsstabschcfs vorschiug. Also. 
Ich habe vollen Grund, dir zu 
gratulieren. Hauptmann."

Der Arzt hatte recht, auf Je­
ner Beratung wurde Ich als mög­
liche Kandidatur für den Posten 
des Regimentsstabschefs erwähnt 
Die Verhältnisse gestalteten sich 
dennoch anders. Der Oberstleut­
nant Chmelew' wurde nach einer 
Woche zum Obersten befördert 
und zum Divisionsstabschef er­
nannt. Major Tichonow und mir 
wurde an demselben Tag befoh­
len, dringend ein Bataillon aus 
kerngesunden und tapferen Sol­
daten und Offizieren lm Alter 
von 20 bis 35 Jahren zu formie­
ren. Nachmittags sollte das neue 
Bataillon ohne Waffqn vor dem 
Divisionsstab ahtreten. Zur an­
gegebenen Zelt- standen auf dem 
Platz Kraftwagen bereit. Obprst 
Skoworodin händigte dem Major 
Tichonow zwei Kuverts ein. von 
denen das eine' In Nowy Bug 
und das andere In Charkow ent 
siegelt wcrdén sollten. Und . cs 
hieß: „Aut die Fahrzeuge:“

Eine Sonderaufgabe
M ACH etwa vier Stunden
1 ’ .waren wir In Nowy' Bug. 

Auf uns wartete schon einer der 
Güterzüge, wie sie während des

Mensch und Natur

In den Ausläufern 
des Chechzir-Gebirges
die Gebirgskette Chechzlr süd­
lich von Chabarowsk. An den 
Berghängen wachsen Zlrbelklc 
lern. Ahorne, Tannen, Fichten. 
Eschen. Man trifft hier Steinbir­
kenhaine. Kein Jägerschuß ver­
letzt die Stille der hiesigen Wäl­
der. Ttere weiden furchtlos auf 
den Gebirgswiesen. Das ist das 
Schonrevlcr. Hier sind Orte so 
erhalten geblieben, wie sie vor 
100, 200 und 300 Jahren waren.

Die Gründung des Schonre­
vlers wurde von der Notwendig­
keit diktiert, die Einzigartigkeit 
der Flora und Fauna des Cncch- 
zlrlandes zu erhalten. Hier sind 
viele Arten von Rellktpilanzen 
und -Heren aus der Tertlärzclt 
erhalten geblieben wie Leder­
schildkröten. Blauelstern, korea­
nische Zirbelkiefern. Spaltkölb­
chen und viele andere Vertreter 
der Tier- und Pflanzenwelt. Ei­
nige Arten von Tieren, die hier 
hausen, sind sonst nirgends mehr 
aniutreflen.

Das - Staatliche Schonrevlcr 
Chcchzlr wurde vor zehn Jahren 
organisiert. Sein Direktor ist ein 
großer Kenner und, Freund der 
fernöstlichen Natur — der Jagd- 
kundler Nikolai Michailow. Er 
hat,sein ganzes Leben der Er­
forschung der Wälder lm Amur- 
lahd gewidmet N. Michailow ist

rin („Dynamo", Uralsk), P. Kolomez 
(SKA, Alma-Ata), W. Drechsler und 
A. Kolodkow („Jenbek", Alma-Ata), 
W. Kurlow („Lokomotiv", Alma 
Ata).

Als Ergebnis der angestrengten 
Wettkämpfe im Turnen sind Nina 
Molotkowa aus Alma-Ata und ihr 
Landsmann aus der „Burewestnik 
Sportgesellschaft Jewgeni Markelow 
als Sieger hervorgegangen.

Im Turnier der Wasserballspieler 
hat sich folgende Situation gebildet: 
den Streit um den 3. Platz führten 
die Auswahlmannschaften der Gebie­
te Karaganda und Tschimkent und als 
entscheidend galt das Spiel zwischen 
den Mannschaften der Hauptstadl 
und ihres Gebiets. Der erste Wett­
streit verlief ohne Sensationen: den 
Karagandaem liel es nicht schwer, | 
die Sportler des Südens mit 20:0 zu 
besiegen. Das zweite Treffen war 
spannend. Sieger der Spartakiade 
sind die Wasserballspieler der 
Hauptstadt geworden. Sie haben 
mit 5:4 gewonnen.

Zur Zeit sind unsere Trainer mit 
der Formierung der Republikaus 
wähl beschäftigt. Der angestrengte 
Rhythmus der Olympiade macht sich 
in ollem bemerkbar. In Alma-Ata 
finden zur Zeil die Wettkämpfe der 
stärksten Fechter statt, an denen 
sich solche Meister wie Tatjana 
Pawlij, Sergej Issakow, Wladimir 
Tunda, Velor Djakokin beteiligen. Es 
werden Wettbewerbe im Schwim­
men und Wasserspringen ausgetra­
gen.

J. LIFINZEW
Alma-Ata

Krieges für den Truppentrans­
port gebraucht wurden. Die Ver­
ladung des Proviants war schon 
abgescnlossen. Trawuschkln. der 
mltfuhr, hatte als Wirtschafts­
leiter des neuen Bataillons alle 
Hände voll zu tun und ging sei­
nen Pflichten mit der Inm eige­
nen Flinkheit nach. Der Batail- 
lonsstab richtete sich im Wagen 
ein, der zur Hälfte mit Lebens­
rnitteln beladen war. Aus dcm 
Bericht des Intendanten wurde 
uns klar, daß Trawuschkln über 
die festgesetzte Norm noch 120 
Flelschkonservenbüchsen. 40 Ki­
lo ZuCkér. 10 Kilo Tafelbutter 
und mehr als hundert Brotlelbe 
irgendwo aufgetrieben hatte. 
MajoF Tichonow verlangte vom 
Intendanten Rechenschait, Tra- 
wuscnkln erklärte, er sei noch 
In Nowaja Odessa zufällig aut 
ein faschistisches Lager in der 
Nlihc des Bahnhofs gestoßen. Es 
wurde von niemand bewacht und 
alles konnte sowieso - zugrunde 
gehen, wo wir Uber 600 Men- 
•>chen wer weiß wie lange ver- 
puegen müssen.

Das Brot war nicht früher als 
»ur Vlném Tag gebacken und 
uiesqr Umstand zeugte gegen 
') ruwdschkin. Jedenfalls ließ er 
.-.eine Erklärung bezweifeln. Wir 
liättdraber zu viel Sorgen, um 
uns’ mit einer eingehenden Un­
tersuchung zu beschäftigen. Da­
bei hatte Trawuschkln Uber den 
zusätzlichen Vorrat selbst berich­
tet, und letzten Endes konnten 
wir Ihn verstehen, denn niemand 
von -uns hatte eine Vorstellung, 
wohin unsere Fahrt führen und 
wie lange sie dauern konnte.

Wir quälten uns freilich nicht 
weiter mit dem Gedanken über 
unsere nächste Zukunft. Es war 
Kriegszeit und wir erfüllten ei­
nen Befehl des Kommandos. 
Spätabends fuhr der Zug ab, und 
wir schliefen bei dem monotonen 
Stuckern seiner Räder recht 
bald ein. 

der Verfasser vieler veröffentlich­
ter wissenschaftlicher Abhand­
lungen. die Problemen des Na­
turschutzes gewidmet sind. Er 
hat eine Übersicht Ober das Ter­
ritorium und Relief des Schonre­
vlers Bolschol-Chechzlr verfaßt.

Gegenwärtig haben Wissen­
schaftler in diesem Schonrevlcr 
700 Pflanzenarten. 30 Arten von 
Säugetieren und über 100 Arten 
verschiedener Vögel entdeckt. 
Debet entdecken die Botaniker 
Jedes Jahr neue Arten. Die Ei­
genartigkeit der Natur von 
Chechzlr besteht darin, daß hier 
Vertreter der Flora und Fauna 
des Nordens und Südens. We­
stens und Ostens nebeneinander 
hausen. Die subtropische Bergan- 
gelika wächst neben der wider­
standsfähigen Tanne, der Zobel, 
der Gast aus dem Norden, haust 
neben dem Ankömmling aus süd­
lichen Breiten ■ — dem Kragen­
bären.

Eine der Hauptaufgaben der 
Mitarbeiter des Schonrevlers Bol­
schol-Chechzlr ist die Erhaltung 
der sich historisch herausgebll- 
deten Naturkomplexe, dte Er­
forschung von Prozessen, die sich 
In der Natur auf Territorien voll­
ziehen. die keiner wirtschaftli­
chen Einwirkung durch den 
Menschen unterworfen sind.

r Fernsehen 
Programm 
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Dienstag, 29 April
10.00 — ZF. Sendeprogramm. 

1005 — Morgensport. 10.20 — 
Nachrichten. 10.30 — Spielfilm. „Die 
Morgendämmerung ist hier still." 
2 Teil. 15.40 — ZF. Sendeprogramm. 
1550 — Zum 30. Siegestag. Zum 
Andenken an den Großen Krieg. 2. 
Teil. Premiere des mehrteiligen Do­
kumentarfilms. 16.45 — M. Scholo­
chow. „Prosawerke der Kriegsjah­
re." Sendung im Fach Literatur.
17.45 — Zelinograd Sendepro­
gramm. 17.50 — Informationssen­
dung „Aul Neulendbahnen" in ka­
sachischer Sprache. 18.00 — „Lite­
ratur und Leben". Treffen em run­
den Tisch. Sendung in kasachischer 
Sprache. 18 30 — Im Äther — die 
lugend. Sendung für die Werktäti­
gen des Gebiets Koktschetaw in 
kasachischer Sprache. 19.00 — ZF. 
Nachrichten. 19 15 — Zellnograd. 
„Wir stammen nicht aus der Kind­
heit. sondern aus dem Krieg." Sen­
dung für Kinder. 19.4S — Doku­
mentarfilm „Willkommen, Altersge­
nosse!" 1955 — Sendung über den 
Helden der sozialistischen Arbeit, 
den Mechanisator aus dem Sowchos 
„Rodina" L. M. Kartausow. 20.30 — 
Informationssendung „Auf Neuland­
bahnen" in russischer Sprache. 20.45
— Reklame. Bekanntmachungen. 
2100 — ZF. Künstlerlotto. 22.00 —
— Informationsprogramm „Zeit".
22.30 — UdSSR Meisterschaft in 
Eishockey. ZSKA—Spartak. Sendung 
aus dem Armeesportpalast.

Mittwoch. 30 April
10.00 — ZF 10.05 — Morgen­

sport. 10i20 — Nachrichten. 10.30
— Fernsehbühnenaullührung. „Kru- 
shilicha". 15.40 — ZF. Sendepro­
gramm. 15.45 — Zum 30. Siegestag. 
,,Zum Andenken an den Großen 
Krieg." 3. Teil. Von der Wolga bis 
zum Dnepr. Dokumentarfilm. 16.45
— Kinderfilm. „Timur und seine 
Mannschaft" 18.00 — Zelinograd. 
Sendeprogramm. 18 05 — Die Kok- 
tschetawer Woche. 18.25 — TV- 
Konzertsaal. 19.00 — ZF. Nachrich­
ten 19.15 — Das Land vor dem 
Maifest. 19.45 — Zelinograd. Inlor- 
malionssendung „Aul Neulandbah­
nen" in kasachischer Sprache. 20.00
— Sendung für Jugendliche. 20.30— 
Filmchronik. 20.40 — „Olympia". 
Sportsendung. 21.40 — Informa­
tionssendung „Auf Neulandbahnen" 
in russischer Sprache. 22.00 — Für 
Frieden auf Erden. Interview des 
Generalsekretärs do- Kommunisti­
schen Partei der Tschechoslowakei. 
Genossen Gustav Husak. 22.30 — 
UdSSR-Meisterschaft in FuSball 
Spartak—Dynamo (Moskau). Sendung 
aus dem Zentralen Lenin-Stadion. In 
den Pausen—Ziehung in Sportlotto. 
00.15—Inlormationsprogramm „Zeit".

Donnerstag, 1 Mal
10.00 - Zelinograd. Festreportage 

vom Leninplatz. 12.45 — ZF. Mos­
kau. Roter Platz. Sendung, anläßlich 
des Tages der internationalen Soli­
darität der Werktätigen — 1. Mai.
15.30 — Zum 30. Siegestag. Zum 
Andenken an den Großen Krieg. 
Premiere des mehrteiligen Fernseh­
dokumentarfilms. 4. Teil. 16.30 — 
Premiere des Fernsehspieltilms.

I „Der Morgentau". 17.55 — Schau­
darbietungen der stärksten Eis­
kunstläufer der Welt im Sportpalast 
des Zentralen W.-I.-Lenin-Sladions. 
19 00 — Nachrichten. 19.15 — Auf 
dem Bildschirm — Filmkomödie. 
„Um 6 Uhr nach dem Krieg". 
Spielfilm. 20.45 — Zum blauen Bild­
schirm. 24.00 — Reportage über dio 
Feier dos Tages der internationalen 
Solidarität der Werktätigen — 1. 
Mai. Nach Abschluß — Sendepro­
gramm.

Freitag. 2. Mal
10.00 — ZF. Sendeprogramm. 

10.05 — Morgensport. 10 20 — 
Nachrichten. 10.30 — Lustiges Kon­

Die Lage des Schonrevlers un­
weit von Chabarowsk ermöglicht 
es. auch den Einfluß der Urbani­
sierung auf die Entwicklung der 
Natur zu erforschen.

Wertvolle Forschungsmaterla- 
llcn liefern systematische phäno- 
logische Beobachtungen, die die 
Forstaufseher und Waidschutz­
mitarbeiter, die spczlel ausgebil­
det wurden, anstellen. Das schon- 
revjer ist in Abschnitte aufge­
teilt. Jeder Abschnitt wurde ei­
nem Waldhüter zugeteilt. Im 
Frühjahr notieren sie z. B. das 
Datum des Eisganges, die Zelt, 
da die Knospen anschwellen und 
aufbrechen, die Zugvögel an­
kommen, die Laichzeit einzelner 
Flscharten, wann die Bären ihre 
Höhlen verlassen usw.

Außer phänologlschen Beob­
achtungen wird eine ständige 
Aufrecnnungnahme der Tiere 
geführt. In den letzten Jahren 
hat sich der Tlcrbcstand dank 
den Schutzmaßnahmen wesentlich 
vergrößert- Fast auf das Dreifa­
che ist die Zahl der Isubras an­
gewachsen. Nach-und nach ver­
lassen sie das Schonrevier und 
siedeln sich auch in den benach­
barten Jagdwirtschaften an. Sehr 
schnell vermehren sich die Zobel 
und andere wertvolle Pelztiere.

Die Forschungsarbeiten, die 
lm Schonrevier Bolschol-Chech­
zlr unternommen werden, sind 
von großer Bedeutung. Sie sind 
für die planmäßige und gut 
durchdachte Erschließung der 
Naturreichtümer des Amurlan- 
des. für die weitere Entwicklung 
der Tier- und Pflanzenwelt des 
Fernen Ostens notwendig.

W. NAUMOW 
(APN) 

Chabarowsk

zert. 11.00 — Poetische Kompositi­
on „Frieden, Arbeit, Mai", 1130 — 
Musikalische Sendung „Morgen­
post". 12.00 — Premiere der Fern­
sehbühnenaufführung „Das schwie­
rige Leben des A. Muratow". 
12.25 — Ausländische Gäste im fest­
lichen Moskau. 13.15 — Konzert 
der Künstler aus dem Theater für 
Musikkomödie in Swerdlowsk. 
14.00 — Die Welt des Sozialismus. 
1430 — Unsere Adresse — die 
Sowjetunion. 15.45 — Zum 30. Sie­
gestag. „Zum Andenken an den 
Großen Krieg". Premiere des mehr­
teiligen Femsehdokumentarfilms.
5. Teil. 16.45 — Konzert des Akade­
mischen Sinfonieorchesters der 
Moskauer Staatlichen Philharmonie. 
17.20 — Mensch. Erde. All. 1750 — 
In der Arena des Zirkus. 18.30 — 
Zeichenfilme. 19.00 — Nachrichten.
19.15 — Im Namen des Sieges.
19.45 — Konzert sowjetischer Lie­
der. 20.00 — Theater der Fernseh­
miniaturen. „Dreizehn Stühle".
21.15 — UdSSR-Meisterschaft in Fuß­
ball. ZSKA — Lokomotive. 2. Spiel­
zeit. 22.00 — Informationsprogramm 
„Zeil". 22. 30 — „Weisen der Freun­
de. Festlicher Abend in Ostankinn. 
00.25 — Europa-Meisterschaft im
Freistilringen. Sendung aus der I 
BRD. 01.00 — Nachrichten. Sende­
programm.

Sonnabend. 3. Mai
10.00 — ZF. Sendeprogramm. 

10.05 — Zum Morgensport angetre- 
tenl 10.20 — Nachrichten. 1030 ’— 
Der Wecker. 11.00 — Ich diene der 
Sowjetunion. 12.00 — Premiere der 
Femsehbühnenaufführ u n g „Das 
schwierige Leben des A. Muratow". 
„Zweiter Tag". 13.00 — Musikkiosk. 
1330 — Sendung für Landwirte. 
1430 — Spielfilm. „Der Abschied 
von Petersburg". 16.05 — Internatio­
nales Panorama. Solidarität — das 
Arbeitsbanner . 1635 — Gedichte
sowjetischer Autoren. 1650 — Kon­
zert des Estraden- und Sinfonieor­
chesters des Leningrader Fernsehens 
und Rundfunks. Sendung aus Lenin­
grad. 1730 — Klub der Filmreisen. J 
1830 — Zeichenfilme. 19.00 — Noch- I 
richten. 19.15 — Filmepopöe. „Die 1 
Befreiung". 1. Film. „Der Feuerbo- ! 
gen". 20.45 — Abschlußsendung aus . 
dem Zyklus „Salut, Sieg". 22.00 — I 
Informationspr o gr a m m „Ze i't". I 
2230 — Konzdrt der Meister der j 
Künste der UdSSR im Großen The- ’ 
ater in Warschau. Sendung aus Po­
len. 00.15 — Europa-Meisterschaft 
im Freistilringen. Sendung aus der 
BRD. Nach Abschluß Nachrichten. 
Sende Programm.

Sonntag, 4. Mal
10 00 — ZF. Sendeprogramm. 

10.05 — Morgensport. 10.20 — 
Nachrichten. 10.30 — Konzertsaal 
des Fernsehstudios „Orljonok".
11.30 — Nikolai Tichonow. Literari­
sche Begegnungen. 1230 — Kon­
zert. 15.3S — ZF. Sendeprogramm. 
15.40 — Premiere des Femsehdoku­
mentarfilms. „Ich liebe sie, diese 
Erde". 1630 — Seiten aus der Ge­
schichte das Großen Vateriändichen 
Krieges. 17.00 — Dem Komsomol- | 
buch. 1750 — Zelinograd. Sende 
Programm. 1755 — Inlormationssen- 
dung „Auf Neulandbahnen" in ka­
sachischer Sprache. 18.10 — Dem 
30. Siegestag gewidmet. „Das Brot 
des Krieges". Sendung über die 
Ackerbauern aus dem Sowchos 
„1. Mai", Rayon Asfrachanka.
18.4S — Informalionssendung „Auf 
Neulandbahnen" in russischer Spra­
che. 19.00 — ZF. Nachrichten.
19.15 — Filmepopöe. „Die Befrei­
ung". 2. Film. „Durchbruch". 20.40 — 
Konzert. 2050 — Im Namen de< Ste­
ges. 21.20 — Frühlingsreigen. Kon­
zert der Volksensembles. 22.00 —- 
Inlormetfenspro g r a m m „Z e i f”. 
2230 — Dokumenlarbildschlrm. Der 
Dichter R. Roshdestwenski führt die 
Sendung. 2335 — Europa-Meister­
schaft in Sportgymnastik. Sendung 
aus Norwegen. Nach Abschluß — 
Nachrichten. Sendeprogramm.
Sendungen über den 10. Kanal 

am Montag — ab. 16.45, am Dien­
stag — ab 17.45; am Mittwoch — ab 
18.00, am Sonntag — ab 17.00 Uhr.
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